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Oer betrogene Reichswehrminister
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20 $ 3an- (^ig. Draht.) Die Neue Freie Presse enthält

V Reichswehrminister

Hj,
-»«. io . oan . i.veib. a-raoi .- .ute nieue «rete Preye eniyall

a Montagsausgabe einen Bericht ihres Berliner Korresvon -
^

« ' te ^ er angeblichen Gründe zum Rücktritt des Reichswehr-
30 *

] »n ^*ts Gehler. Diese Gründe wurden dem Berichterstatter nicht

kor,

Wenn man Offizieren vertraut

iwju,. * ^ V. u/Vwv *;ui
mitgeteilt .

selbst , sondern von einem seiner
Aus der Meldung ergibt sich zunächst , dah

hc, |“)iub zum Rücktritt „unwiderruflich " ist und Gehler schon
6 * 1927 habe gehen wollen . Lediglich auf dringende Bitten
4$ w ^ sfonälers sei er geblieben. Damals habe aber Gehler gleich

* lieij dah er seinen Rücktritt nur um wenige Monate auf-3 °̂ Als einer der Hauptgründe zur Demission wird neben den
0» * Familienereignissen die Phöbusaffäre bezeichnet . Der
^

'»«brminister sei hier von dem Kapitän Lohmann schwer hin-
worden . Dieser Offizier habe nicht nur die Bonds ver-

onien ’ die ihm zur Verfügung standen, sondern er habe auch
j

^s des Ministeriums in unerlaubter Weise Bürgschaft über-
75 £ W C~ Das Reichswehrministerium sei nunmehr gezwungen, in

^ Aachtragsetat vom Reichstag die Bewilligung des verloren
m |t* 9eneii Millionenbetruges zu verlangen. Gehler selbst sei sich50 "* klar, dah er für die Filmgeschäste des Kapitäns Lohmann

96* Verantwortung zu tragen habe. Er habe deshalb auch die
s0 °k Vv 1er in voller Offenheit informiert , und sein Rücktritt

m ^ die varlamentarische Erledigung der Angelegenheit nur er-
6 " ^ «̂ ry . Sein Nachfolger könnne sagen, was er selbst nicht hätte
76 ^ H |t .

l ®n nen , dah nämlich der Minister unrichtig informiert wor -
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5 Sti¬ft inU,eiT > die osfenkar mit i -ei -tustimm-' na fees Herrn Gchw ; die Welt hinausfliegt , ist die Bestätgiung in dem
Falle . Wir sind aber überzeugt, daß Herr Gehler

von entscheidenden Stellen , besonders im Reichswehrmini¬
sterium, auch sonst schwer getäuscht worden ist . Rich¬
tig ist , dah Herr Gehler in der ersten Hälfte des vorigen Jah¬res die feste Absicht hatte , von seinem Amte zurückzutreten.Und richtig dürfte auch sein , dah er auf die Vorstellungen des
Reichskanzlers Marx hin damals seine Absicht zunächst auf¬
gegeben hat . Im übrigen : die Umstände und Tatsachen, die
zum Rücktritt des Reichswehrministers Dr . Gehler geführt
haben , beweisen erneut , dah weder ein zukünftiger Reichs¬
wehrminister noch der Reichstag zu aktiven Militärs auch nurdas geringste Vertrauen haben können . Die Schule der
Ludendorff, der Bauer und Rikolei» die während des Welt¬
krieges das deutsche Volk jahrelang in der infamsten und er¬
bärmlichsten Weise angelogen haben , ist immer noch lebendig.Herr Dr . Gehler hat nun in recht bitterer Weise die Richtig¬keit der Warnungen erfahren müssen , die ihm jahrelang
vergeblich gesagt worden sind : dah es ein F e h l e rund ein Verhängnis ist , Offizieren und Ve -
rufsmilitärs irgendwie Vertrauen zu schen¬ken .

In diesem Zusammenhang soll auch darauf hingewiesenwerden, dah die Zustände in der Reichswehr unter dem neuen
Elles der Heeresleitung , dem General Heye , ganz offenbar
sich erheblich verschlechtert haben . Die Tätigkeit des Herrn
Heye hat Genosse Abg. S ch ö p f l i n so ziemlich vorausge¬
ahnt , als er in seiner Rede im Hauptausschuß des Reichstags,im Frühjahr vorigen Jahres , dem neuen Chef der Heereslei¬
tung am Schluffe ' entgegenhielt : „Wir werden die
Taten des neuen Chefs der Heeresleitung abwarten : In¬
zwischen aber : Trau , schau , wem !" Es scheint uns von
Nöten zu sein , dah Herr Heye Herrn Gehler folgt . Und zuden Herren Gehler und Heye mühte sich mindestens noch ein
Mann aus dem Wehrministcrium gesellen : der Oberst von
Schleicher , der Drahtzieher im Wehrministerium .
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‘
/i6 fei Montag ist in der Reichskanzlei in Berlin die deutsche1 ' * I vV , f̂**enj eröffnet worden . Etwa 100 Ministerpräsidenten ,i0 ^ f ttitb Regierungsvertretcr versammelten sich im feierlichen

e- Das Acusicrc der Konferenz spannt die Erwartungen
! Der Glanz dieser Versammlung ist eine

gröhten politischen Problem Deutschlands,
i des Einheitsgedankens . Aber nicht mehr ! Trotz des

.9
* L ^ n ganzes werden von dieser Konferenz grobe geschichtliche

1 ausgehen . Sie wird die deutsche Frag « so wenig lösen ,
Versuche der Regierungen zwischen 1849 und 1871, di«

^ scheitert sind .
Konferenz ist beschlossen worden im Oktober des vcr-

y Sabres , als die Länder gegen die Kosten räisonnierten,
^ >tis^ *He Bekoldungserhöhungcn auferlegen wollten . Finanz -

i^ ffchtspunkte , nicht stattsvolitilche Gesichtspunkte ersten
^ ie^ .^ ben zu ihrer Einberufung geführt . Dah die Länder -
^ . Ute nicht an der Besprechung des brennenden Problems
% ^ki^ 'Esstaates vorübergehen konnte , ist nicht das Verdienst

Regierung von beute , sondern des ständig wachsenden

| „schl Einheitsstaat im Volke. Die realpolitische Frage ge-
E Konferenz lautet : Kann die deutsche Frage gelöstÄ ^ n Regierungen , die jetzt in Berlin versammelt find ?

und Landtagswahlen werden in kurzer Frist die
^ ik^ ^Iammensetzung der Reichsregierung und wichtiger Län-
C l«4t 8f en ^ rändern . Die grobe politische Zensur des Jahres^

^ Wirksamkeit vor allem der Reichsregierung von beute
C 1’ di« bleiben nicht die Verwaltungen , die Sachverstän-
L?r ^ ^ eamten. die di« Frage der Einheit in den Aemtern

werden? Wer in der Frage des Einheitsstaates
nn*

U^ Bürokratie setzt , der muh sich in Geduld faffenr Jahrzehnten rechnen ! Nicht aus der Verwaltungöt« groben Antriebe der groben Einheitsbewegung ge-

laiche Parallele muh man heute sagen: Die
v ^ t>, nt*^

e Einheit wird nicht von oben , sondern von unten
V Dcm i^" en Regierungen , die rum groben Teil , nicht
V ^ U» h» m8 mit !)em. Willen des Volkes sind , iondern durch
nb ba? ®oI,tß i^lbst . Was mm heute an Vorschlägen von
Si -

i^ 9, tJ : ^ rteufelte Aehnlichkeit mit jenen Plänen von oben°9ar der Plan der Trias ist in modernisierter Form
*i et.n Deutschland aus Preuben , Bayern und Süd -
$ ?T, Söfurto ous ®al>en und Württemberg. Der Schlüj -

^ bei ^ ^e deutschen Fragle liegt schliehlich bei den Parteien ,Zentrum 9ri <s <m r - : cm : : .
. . . . , c*/ ^ <CD4. U, Wl « CV+JUl

^
‘' ’I£ «1 Zentrum . Als Reichskanzler Marx in seiner MUN-Ä die deutschen Länder in lebensfähige und nicht lebens -da war es jedem klar , dah das Ziel des ZentrumsÄtsche Einheitsstaat , sondern die föderalistische Fortent -u>ar. Bei den Parteien liegt der Schlüssel rum Einhelts -

nicht lebens-

staat . Die Länderverfassung und die Gestaltung des Reichsratesvon heute sind ein Machtmittel in der Hand der Rechten, um
Wahlentscheidungen des Volkes für soziale und politische Fort¬
schritte in der Demokratie zu paralvsicren . Solange nicht wichtigeWandlungen in den Anschauungen der Parteien oder ein« klar«
richtunggebende überwältigende Wablentscheidung des Volkes ein-
getrcten sind, wird auch die glanzvollste Versammlung nicht geschicht¬
liche Taten vollziehen.

Der Auftakt dieser Versammlung zeigt, was man von ihr er¬warten kann. Das Programm , das Reichskanzler Marx bei ihrerEröffnung entwickelte, zeigt von vornherein ihre Grenzen : Besei¬
tigung der Enclaven , Erörterung der llebernabme einzelner Ver-
waltunaszweige auf die Reichsverwaltung , Ersparnisse. Dah man
zur Beseitigung der Enclavenwirtschast einen so groben Apparat in
Szene setzt , das ist ein Selbstzeugnis der Bürokratie gegen die
eigene Wirksamkeit und Brauchbarkeit .

Der bisherige Verlauf läht schon eine gewisse Resignation er¬
kennen. Der Hamburger Bürgermeister Petersen , der über das
staatsrechtliche Verhältnis von Reich und Ländern sprach , hat das
Problem gestreift, aber auch die Schwierigkeiten der Lösung. Der
Vorschläge sind viel , aber sie sind schwer unter einen Hut zu bringen .Sein Referat gipfelt in folgenden Gesichtspunkten:

1 . Durchführung des demokratischen Prinzivs der Reichsverfas-
sung, auch bei der Einwirkung der Länder auf die Willensbildung
des Reiches — hier ist ein entscheidender Punkt —. Durchführung
dieses Prinzivs heiht Preuben das Gewicht im Reichsrat zu geben,das ihm nach seiner Einwohnerzahl zukommt , bedeutet die Auf¬
hebung der künstlichen Majorisierung Preubens .

2 . Stärkung der Reichsgewalt. (Man wird hören , was die
bayerischen Vertreter dazu sagen.)

3 . Vereinheitlichung der politischen Willensbildung in einem
einzigen Reichsparlament und damit Vermehrung der Stetigkeit in
der Verwaltung des Reichs. ( Das ist die grobe politische Frage .
Man wird sehen , ob das Zentrum und seine Minister diesen Ge¬
sichtspunkt sich aneignen werden .)

Die positive Gegenwartsforderung Petersens aber beiht : Ein¬
setzung eines Sachverständigenausschusses. Eine so erlauchte Ver¬
sammlung soll nur zusammenkommen, um eine Kommission zu wäh¬
len ? Hier ist ein Punkt , bei dem die Oeffentlichkeit aufmerken
muh. Sollte der Plan besteben, den famosen Lutherbund zum Sach-
verständigenausschuh zu ernennen ?

Im Verlaufe der Beratungen nahmen der württembergiiche
Staatspräsident Bazille , der bayerische Ministerpräsident Dr .
Held und der vrcuhische Ministerpräsident Dr . Braun das Wort .
Die Debatte wird heute fortgesetzt .

Kommunistischer Terror
Bolschewistische Briefe ohne Crühe

Im Verlauf der in größter Heftigkeit geführten Diskus¬
sion innerhalb der russischen kommunistischen Partei ist mehr¬
fach der Name F i s ch e l e f f genannt worden . Fischeleff ist
einer der Führer der Buchdrucker -Organisation in Rußland
und zuletzt auch Leiter mehrerer Druckereien in Moskau.
In der letzteren Eigenschaft hat er die Plattform der nun¬
mehr in die Verbannung geschickten Opposition drucken lassen
und ist verhaftet worden . Im kommunistischen Paradies
werden also genau dieselben Praktiken angewandt , wie nur
je in einem anderen Lande in Zeiten der allerschlimmsten
Reaktion.

Die Oppositionellen haben sich mit Fischeleff solidarisch
erklärt und der Redakteur der Leningrader Prawda , S o r i n ,
erhebt in einem offenen Brief an B u ch a r i n Protest gegei '
die Verhaftung Fischeleffs . In dem hoch interessanten offe
neu Brief werden auch gleichzeitig die heutigen Machthabe:
im kommunistischen Rußland und die bolschewistische Method>
des Terrors gegen Andersdenkende aufs schärfste gebraut
markt . Wir lassen hier den Brief im Wortlaut folgen:

Eenoffe Bucharin !
Ich sehe mich durch die Angelegenheit des Genossen Michai .

Fischeleff veranlaht , diesen Berief an Sie zu richten. S
kennen den Genossen Fischeleff seit etwa 12 Jahren . Ich kenne ih -
seit 18 Ich weih, dah er schon als ganz junger Mensch Mitglie¬
der russischen sozinldemokratischen Arbeiterpartei war , im Jabr -
1906 verhaftet wurde , zwei Jahre in Einzelhaft verbrachte, zu ewi¬
ger Ansiedlung nach Sibirien verschickt wurde und floh. In Ame¬
rika wurde er einer der Begründer der Zeitung Nowii Mir .
Als Sie , Genosse Bucharin , nach N e u y o r k kamen und in da -
Redaktionskollegium eintraten , stand der Nowij Mir bereits fest.
Er war eine Tageszeitung geworden. Doch, Sie wiffen ja zu gut
wie schwer es bei den kapitalistischen Verhältnissen Amerikas war ,
diese Zeitung sicherzustellen . Sie wissen auch , dah zu Beginn un¬
serer Arbeit die kleine Eruvve der Proletarier , die den Nowii
Mir herausgab , genötigt war , von ihrem eigenen kargen Ver¬
dienst die zur Herausgabe nötigen Mittel zu bestreiten , dah sie
selbst schreiben und redigieren , selbst , nach der Tagesarbeit , nachts
verpacken , selbst verkaufen und Abonnenten werben mu>tc . Eenosi;
Fischeleff stand, wie Sie wiffen , in den ersten Reihen der Kämvfer
für die neue Welt , im buchstäblichen Sinne des Wortes .

Eenoffe Bucharin ! Wer von uns hat keine Fehler begangen?
Der Proletarier Fischeleff bat es auch getan . Im Jahre 1917 ist
er, heimgekcbrt aus der Emigration , in der Druckerei in Charkow
arbeitend , zu den internationalen Mcnschewisten gestohen . Bald
darauf,zum Sekretär des Ebarkowcr Arbeiterverbandes der Drucker
gewählt , organisierte er den allgemeinen Streik der Buchdrucker
während der deutschen Okkupation . Er wurde deswegen von der
Petliura - Armee verhaftet und wäre wohl erschoffen wor¬
den, wenn die Arbeiter sich nicht einmütig geweigert hätten , d,e
Arbeit auszunehmen, ebe er befreit würde . Seit 1919 gehört er
wieder unserer Partei an . Er arbeitet am Setzerkasten, arbeitet
als Sekretär der Moskauer Bezirksabteilung des Buchdiuckerv >>r-
bandes , arbeitet als roter Diktator , und arbeitet überall prole¬
tarisch rechtschaffen und gut . Nun ist er verhaftet und aus
der Partei ausgeschlossen . Weshalb ?

Genosse Bucharin ! Ich frage Sie als Mitglied des Polit - .
bureaus : Weshalb verhaften Sie solche Proletarier wie Fischeleff ?
Ich frage Sie als Redakteur der Prawda : Weshalb verleumden
und beschmutzen Sie Proletarier gleich Fischeleff ?

Sie , Bucharin , haben sich nicht geniert , in Ihrem Blatte vom
16 . Oktober den gemeinen Aufsatz B . Nikolajeffs zu bringen , wo
neben anderen Scheuhlichkeiten gesagt wird , dah Eenoffe Fischeleff
auch schuld sei an der Herausgabe des Trotzkifchen Blattes Nowij
Mir in Neuyork, wobei dieser letzte Satz fett gedruckt ist. Nun,
haben wir , Sie und ich , die wir am Redaktionskollegium Nowij
Mir teilnahmen , auch die Zeitung des Genossen Trotzki heraus¬
gegeben ? Weshalb lügen Sie sogar über sich selbst , indem Sie
sich als Hauptdirektor des Nowij Mir zum Trotzkisten machen?
Alles bloh, weil Sie auf Genossen wie Fischeleff besonders erbost
sind . Sie nehmen an ihnen Rache . Wenn Fischeleff Geld entwen¬
det hätte , wie irgend ein Broida , oder Ihre antileninschen Artikel
gut gedruckt hätte , hätten Sie die Angelegenheit vertuscht. Fische-
leff stahl kein Geld, aber er druckte die ovvositionelle Plattform ,
in der wahrheitsgetreu und erschöpfend die Erwartungen und Nöte
der proletarischen und bäuerlichen Armut sich spiegeln —, deshalb
sitzt Eenoffe Fischeleff im Gefängnis der GPU ., indes seine Fa¬
milie hungert .

Genosse Bucharin ! Eine solche Ordnung der Dinge ist für den
Aufbau des Sozialismus von großer Gefahr . Der Sozialismus
ist überhaupt undenkbar mit Attributen , wenn er das Gefängnis
für die besten kommunistischen Proletarier bedeutet . Wie lasten
sich die Obliegenheiten eines Vorsitzenden des Komintern mit der
Funktion eines Gefangenenwärters der besten Kommunisten ver¬
einigen ?

Ich begreif« natürlich , dah außer dem Moment der politischen
Abrechnung und kleinlicher Rache das Abschreckungsmoment hier
eine Rolle svielt : damit die anderen die Lust verlieren . Auch der
Kampf um die politische Selbsterhaltung spielt dabei eine Rolle
Das stimmt alles . Doch unsereiner wird dadurch nicht abgeschreckt
Statt des einen Genossen Fischeleff stellen sich Hunderte und Tau¬
sende ein . Die Viertelmillion leningradscher Proletarier , die an
17 . Oktober 1927 demonstrierten, lmben sich mit Verachtung vor
Ihren Lügen und Verleumdungen abgewandt und ihre Svmvatbi
der Opposition bezeugt. Sie Erden sich natürlich Mühe geben, c -
totzuschwelgen.

Politische Selbsterbaltung mit Hilfe solcher Mittel ! Auf wel¬
chen ideellen Tiefstand muh man herabfinkeo, um den politischen
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Kampf in den Reiben unserer Partei — den Vorkongrebkamvf —
mit den Mitteln physischer Gewalt gegen die Opposition zu füh¬
ren , wie Sie es tun , während das Interesse unserer Partei eine
ruhige und sachliche Erörterung der strittigen Fragen forderte !

Ihre „trockene Guillotine " funktioniert prompt . Sie wollen
Hunderte der ergebensten Parteimitglieder politisch totmachen, in¬
dem Sie sie ausschließen. Jetzt beginnen Sie mit der „feuchten
Guillotine " zu arbeiten . Nun werden Sie mit jedem Tag mehr
leninsche Kommunisten verhaften müssen . Sie werden sie in den
Gefängnissen schmachten lassen müssen , Sie werden sie physisch
töten . Zu welchem Zweck ? Damit Sie und die Ihnen gestnnung, -
verwandte Gruppe mit gröberer Leichtigkeit die Delegierten zum
15 . Kongreß auswählen können, um nachher endgültig mit dem
Leninismus Schluß zu machen ! Doch wird ein unter solchen Um¬
ständen zustande gekommener Kongreß in der Lage sein , die
strittigen Fragen autoritativ zu lösen ? Und was weiter ? Haben
Sie sich diese Frage vorgelegt ?

Entsinnen Sie sich , wie Sie in der Opposition gegen Lenin
vor dem Aufstande in Kronstadt nach Leningrad kamen ? Wir ,
Ihre Gegner, veranstalteten für Sie Parteiversammlungen ; wir ,
Ihre Gegner, druckten selbst Ihre Plattform ab ; wir , Ihre Gegner,
wählten Delegierte für den Kongreß im Verhältnis der Anhänger
der sich gegcnüberstebenden Plattform . So war cs zu Lenins
Zeiten , als Sie und Stalin keine volle Macht besaßen .

Doch jetzt ? Jetzt dringen bewaffnete Leute in die Wohnung
des Genossen Fischeleff , um Haussuchung zu halten . Sie wühlen
in seinen Büchern. Sie legen Bücher zur Seite , deren Verfasser
Sie und Ihre Gesinnungsgenossen sind , die über die Opposition
schreiben . Sie suchen nach Randbemerkungen , o . b . sie sind inter¬
essiert zu wissen , was die Zweifel des Genossen Fischeleffs an
ihren Schriften gegen die Opposition erregt . Zu guterletzt finden
sie ein Büchlein mit den Resolutionen des 14 . Parteikongresses .
Es trägt einige Randbemerkungen . Sie tragen dieses Büchlein
als Trophäe mit sich fort , entführen zugleich den Genossen Fischeleff
in eigener Person . Dann wird der Verhaftete in die ZKK . ge¬
bracht — , in diese Dorbölle des Eefängnisies . Die Taschcnreviston
wird in der GPU . stattfinden , hier werden Gedanken und Gefühl«
einer Untersuchung unterzogen. Woher haben Sie die oppositio¬
nelle Plattform ? Wer Kat Ihnen den Gedanken eingegeben. sie
zu drucken?

Und wer bat Ihnen , Herr Bucharin , damals , als Sie sich in
der Opposition gegen Lenin befanden, den Gedanken eingegeben,
alles das zu tun , was jetzt der Genosse Fischeleff tut ? Wären wir
aus jener Diskussion so stark , geschloffen und bewußt beroor-
gegangen , wenn damals solche Methoden des inneren Kampfes
angewandt ^morden wären ? Haben Sie sich schon die Frage gestellt ,
wie jetzt unsere Partei aus dem Kampf« hervorgeben wird ?

Die Frage , auf wessen Seite im augenblicklichen innerpartei¬
lichen Kampfe das Recht liegt , muß bedachtsam und bewußt von
allen Mitgliedern unserer Partei entschieden werden. Nur dann
werden unsere Diskussionen für Partei und Revolution von Nutzen
sein . Aber Sie überlasten die Entscheidung der strittigen Fragen
unserer Partei dem Gutdünken" des Untersuchungsrichter» der
GPU . !

Der Genoffe Ag ran off eignet sich vielleicht gut für den
Kampf mit den Antisowjet -Partsien , doch ist er nicht kompetent,
die Sache des Genoffcn Fischeleff und der anderen kommunistisch -
leninistischen Oppositionellen zu entscheiden . Mehr Vorsicht , Ge-
noffe Bucharin ! Sie haben oft in unserer Partei gestritten . Sie
werden wohl noch öfter streiten müffen . Passen Sie auf , daß Ihre
jetzigen Genossen Ihnen nicht einmal den Genossen Agranoff zum
Schiedsrichter bestellen . Beispiele sind ansteckend.

Doch vorläufig sitzen Fischeleff und die anderen Genossen im
Gefängnis . Man verwehrt ihnen Liebesgaben , verwehrt ihnen
Besuche . Ihre Familien hungern . Ihnen erscheint das sonderbar .
Sie glauben , die Opposition würde während der Abstimmung
einige Stimmen weniger erhalten . Don mir , als einem Mitglied
der Partei und als Oppositionellen verlangt dies« Tatsache eine
bestimmte Handlungsweise : entweder Sie befreien unverzüglich
die Verhafteten , die unsere Genoffen im Kampfe um den Leninis¬
mus sind ; befreien den Proletarier , mit dem wir gemeinsam ge¬
hungert , gelitten und gekämpft haben . Oder ich eil diese« Brief
dank den mir leicht zugänglichen Mitteln abdrnckeu nu» an die
Mitglieder unserer Partei verteilen , damit auch ich »erbostet » erde.
Doch vergessen Sie eins nicht : Aus dem Gefängnis wird unsere
Stimm « noch lauter zur Partei sprechen !

ktn Staat im Staate
Die pluiokralie in der Larbenmdustrie

Der Draht meldet aus Frankfurt a . M . : „249 Aktionäre ver¬
traten 712 652 000 Ji Stammaktien , 160 Millionen Vorzugsaktien
Serie A und 40 Millionen Vorzugsaktien Serie 8 ." Das ist die
Generalversammlung der I . 8 . Farbenindustrie , die in Frankfurt
am Main stattgefunden bat .

Diese Gesellschaft mit einem Aktienkapital von 800 Millionen
Mark ist tatsächlich ein Staat im Staate , wie Napoleon III . ein¬
mal die Firma Krupp genannt bat . Ihre Beherrscher, die Duis -
bergs , Schmitzs , Boschs usw . repräsentieren eine Plutokratie , eine
Macht des Industriekapitals , deren Auswirkungen auf Staat und
Politik viel größer sind , als der ahnungslose Normalmensch denkt .

Eine Generalversammlung der I . E . Farbenindustrie ist Form¬
sache . In wenigen Minuten wurde die Ausgabe einer 250 Mil¬
lionen Mark -Anleihe und die Umwandlung von 60 Millionen Mark
Vorzugsaktien der Serie A in Stammaktien beschlossen. Ein Kreis
von einem Dutzend Menschen regelt hinter verschlossenen Türen die
Dinge , von denen Millionen von Menschen , schließlich die Entwick¬
lung eines riesigen Arbeitsmarktes und die Zukunft eines wichtigen
Teils unserer ganzen Wirtschaft abhängt . Wieweit sind wir von
einer Demokratisierung der Wirtschaft entfernt und wieviel Arbeit

itt»<

nim
lun
die

bedarf es, um diesen organisierten , den neuen Kapitalismus
lich zu überwinden ?

In einer Generalversammlung der I . E . Farbenindustrie .
wenn Eeheimrat Duisburg einige Worte über den guten At 'B
tigungsgrad der Riesengesellschaft gesagt bat , dem kleinen Akl >̂

— zu den kleinen Aktionären gehört in diesem Kreis z.
"

Commerz- und Privatbank , die nur ungefähr 10 Millionen 3- j
Farbenaktien in ihrem Portefeuille hat — das Recht zu , 3^
zu stellen , die dann von den Cbemiegewaltigen „beantwortet
den. Aus diesen Antworten erfährt man , daß die I . E .

die
sänj

Eir
•eni

industrie ihre Dividenden von 10 auf 12 Prozent erhöhen wird,
fährt man weiter , daß sie vor allem gegenwärtig ihr Kunstst '®

.. .. . -gpProgramm bedeutend erweitert . Die Fabrik in Wolfen stellt
wärtig 5000 Kilogramm Biscose her . Zukünftig werden
drei neue Fabriken , die von dem Köln -Rottweilkonzern Lber̂
men worden sind , ebenfalls mit der Produktion von Bisco»
ginnen . Die Herstellung von Actatseide soll von 2000 Kilogr̂ .
pro Tag auf 5000 Kilogramm und die Erzeugung von Acetvl- lK"
lose-Kunstseide auf 5000 Kilogramm erhöbt werden.

Das ist d ' -* J . E . Farbenindustrie . Sie denkt per Sal^
Milliarden u ; ^rscht souverän über zehntausende von Pr >̂lel'

Vor zwanzig Jahren bat Trotzki eine Broschüre erscheinen las¬
sen , die den Titel trug „Dahin und zurück" . Er beschrieb darin
seine Verbannung nach Sibirien im Jahre 1907 und seine Rückkehr
aus der Verbannung . Im Jahre 1919 wurde diese Broschüre auf
Veranlaffung der Arbeiter - und Bauernräte ne « hrrausgegeben .
Trotzki sollte auch eine neue Einleitung zu ihr schreiben . Leider,
heißt es in der Broschüre, nehmen die stürmischen revolutionären
Ereignisse die Kraft Trotzkis derart in Anspruch , daß es ihm un¬
möglich war , eine neue Einleitung zu schreiben .

Diese Broschüre gehörte bis vor kurzem zu den gelesensten in
den Arbeiterbibliotbcken der Sowjetunion . Seitdem aber Trotzki
in Ungnade gefallen ist, ist auch seine Broschüre den Gewaltigen
ein Dorn im Auge geworden. Der Sowietgesandte Krestinski
hat ' ihre Entfernung aus der Bibliothek des Klubs „Der Rote
Stern " angeordnet .

Jntereffant ist übrigens , daß seine Verbannung im Jahre 1907
ebenfalls im Januar erfolgt ist . Trotzki erzählt z. B ., daß der
Offizier , der ihn entgegennahm, äußerst liebenswürdig gewesen sei .
„Die tolpatschigen Soldaten, " sagt er, „bezeugen den Kindern
gegenüber die größte Zärtlichkeit" — damals durften nämlich
Fra » »n und Kiuder die Berdanntrn begleiten , während Frau
Trotzki jetzt in eine ganz andere Himmelsrichtung geschickt wird
als ihr Gatte . Unterwegs durfte Trotzki mit seinen Petersburger
Freunden sowohl ver Post als auch telegraphilch in Verbindung
treten , In Sibirien selbst wurden die Verbannten von den poli¬
tischen Gefangenen mit roten Fahnen erwartet ; sie durften hier
Genoffenschaftswerkstätten, Fischerei - und Konsumgenossenschaften
ins Leben rufen .

Partei
Wir wtfgren dtt » CfnzcIscMcbccI wicht ,
W« es eaech sei F
Wte fteneen nur eine 9tUcht :
Tvewe die » 9 erteil

Diesesmal ohne Gruß . S . Sorin .
Auch Sorin wird nun die Reise nach Sibirien antreten

müffen , weil er es gewagt hat , der Wahrheit die Ehre zu
geben und die zaristische Methode der kommunistischen „Welt¬
revolutionäre " gebüyrend zu brandmarken .

Wer über «len M« rlelen »ich wähnl
mH eielsen Miene » , der »fehl xumetsi

vielmehr beträchtlich untev ihnen

Schweres Slut
16

Roman von Iuhani Abo
(Nachdruck verboten)

(Sortletzung . )
Es trieb Juha fort , vor seiner eigenen Rührung fort , um das

Zittern seines Kinns zu verbergen . — Nein , gewiß nicht , gewiß
nicht ! Er glaubte , was der Probst gesagt batte . Es war ja doch
nichts zu machen , wo es der Befehl des Königs war . Der war wohl
da , der war wohl da . Was hätte er es sonst gesagt , wenn er nicht
dagewesen wäre .

Juha saß wieder in seinem Boot , mit der Spitze nach seinem
Gehöft zu , mit der Kirche und der Pfarre achteraus .

. . . Das trifft sich doch seltsam, daß da » Verbot der Obrigkeit
gerade kommen mußte , wo sie mir Maria weggeholt haben . So
etwas bat es früher nicht gegeben .

Der Pfarrbof war nicht mehr zu sehen , das Kirchdorf war hinter
dem Wald verschwunden. Ein starker Gegenwind wehte von der
groben Seefläche in den Eingang des Sundes . Die Dullen knarr¬
ten , die Spitze des Bootes platschte von einer Wlle auf die andere .

Vergebliche Mühe , vergebliche Fahrt , verlorene Zeit . Das ist
es nicht , es gibt kein« solchen Befehle und Verbote . Es ist ihnen
gleichgültig, wenn sie es auch nicht sagen nwgen. Was liegt ihnen
an Marja ? Höhnen in ihrem Sinn , daß es so gekommen ist. „Das
ist das Ende vom Lied !" Wäre es die Frau des Probst « » , oder
auch nur irgend eine reiche Bäuerin , dann wäre schon die Hälft« der
Kirchspiels hinter dem Wolfe her . Was liegt irgend jemand an
Maria — der Fremden , Dunkeln. Gehörte sie einem anderen und
nicht dem Rajakorpi -Iuha , dem krummbeinigen , mürrischen, der
nicht zu schwänzeln und zu scharwenzeln versteht . . . Aber ich
brauche ihre Hilfe nicht , ich hole fie mit eigenen Händen zurück, ich
schlage den Schemeikka tot , ich drehe ihm den Hals um wie einem
Schaf, daß er die Zunge aus dem Maule speit, ich zerbreche ihm
die Beine , mit einem Knacks . . . ! Und die Spitze des Bootes
sagte dazu ; tu das , tu das ! — Einer von uns , er oder ich ! Und
einerlei , wenn auch beide — wenn ich Marja nicht lebendig finde . . .
wenn er ihr etwas angetan hat . . .

Und während Juha ruderte , wurde es ihm allmählich klar, was
er zu tun hatte . Man ist früher in den Kriegsjahren auch den
Svuren der gefangenen Weggeschleppten gefolgt, nach Zeichen , die
sie amALege hinterließen . Auch Mari « konnte solche hinterlassen

haben , auch andere Zeichen , da sie schon ihr Tuch am Ufer gelassen
batte. Am Ziele anselangt, spürte man früher wochenlang nach —
das kann ich ja auch tun. Gehöfte wurden in Brand gesteckt , ich
kann sie auch anstecken. Da wird Marja schon erraten, wer sie an¬
gezündet hat . . .

Als Juha heim kam , sah er , daß sich seine Mutter da schon als
Wirtin eingerichtet hatte , daß sie Marias Arbeiten besorgte wie die
eigenen. Sie bemühte sich auch nicht , ihre Zufriedenheit zu ver¬
bergen . Die Magd trippelte in ihrer Angst hin und her, die Augen
voll Tränen.

Nachdem Juba ein wenig gegessen hatte, holte er seine Büchse
und sein übriges Jtlgdzeug aus dem Speicher in die Stube und
begann er zurecht zu machen . Danach suchte er seine Dachsfelltasch «
hervor und reichte sie seiner Mutter :

„Füll sie — soviel, wie bineingeht — Renntierzunge und ge¬
dörrtes Hafermehl .

"
„Gehst du auf die Jagd ?"
„Nein ."
„Ich dachte , woil du dich so rüstest .

"
Als die Mutter die gefüllt« Tasche gebracht hatte , sagte Juha :
„Ich gehe jetzt und kann vielleicht ausbleiben . Seht hier so

lang« nach dem Rechten. Besorgt mit Kaisa , was zu tun ist, und
wenn ihr Hilfe brauchen solltet, dann nehmt sie . Dort ist der
Schlüssel »um Kornspeicher, im Kasten ist Roggen, womit ihr den
Lohn bezahlen könnt !"

„Du willst doch nicht hinter der bergehen?"
„Sinter der? — Sinter der gehe ich her.

"
„Allein ?"
„Ich habe sie auch einmal allein hierher gebracht."
„Hast wohl keinen gefunden, der mitgeht ?"
Juha hatte die Tasche über die Achsel gehängt und seine Büchse

ergriffen , und er war schon an der Tür , als ihm die Mutter
nachries:

„Du wirst fie dort nicht mehr finden . . . kommst nur um .
deinen Kopf !" N

„Ist ja mein eigen, worum ich komme . Aber dann geht auch
dem anderen sein Kovf hin .

"
Die Mutter sah und hörte , daß Juha es beschloffen hatte und

nicht »urückzuhalten war . Der kommt nicht wieder — wegen der,
dem Mensch , dem Ruffenweib . . . jetzt gebt er , jetzt läuft er dem
Tod in die Arme , jetzt geht er . . .

„ Geh nur !" rief fie , Juha auf den Flur nachfolgend, durch
dessen Tür Kaisa in demselben Augenblick hereinschlüpfte. — „Kaisa
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Man wird hören, in welchem Matze sich die Bedingungen ,
unter denen die Revolutionäre der Zarenzeit in die Verbannung
gingen , sich von denen unterscheiden, unter denen die heutigen oppo¬
sitionellen Kommunisten ihren dornigen Weg antreten .

Der Frankfurter Zeitung wird geschrieben : -
Der kleine Jndustriekreis Schmalkalden mit 28 000

Fläche und 48 000 Einwohnern gehört zur Provinz Hessen-^und rum Regierungsbezirk Kassel . Seine mittelalterliche GeM
ist sehr abenteuerlich , da der Kreis infolge des Vorkommens ^voller Eisenerze von den anliegenden Fürsten stets begehrt un»
stritten war . Seit 1583 blieb der Kreis Kurhesstsch bis »ur ^tion durch Preußen . Dann blieb der Kreis Schmalkalden Bei*} j
gierungsbezirk Kassel als Exekutiv« . Der Kreis wird vom ^Thüringen umschlossen und grenzt nur im Nordosten an das th
Mutterland , hier aber an die Provinz Sachsen . Der Krei» K
bat wiederum eine Exklave, oen Ort Barchfeld, der ganz im ^ringer Gebiet , und zwar im Kreis Meiningen , liegt . Seit * )Reih« von Jahren wird über eine andere politische Zuteilung^
Kreises diskutiert , ohne daß bisher ein Erfolg herauskam . ,7
einzig« Ergebnis war , daß di« Zentralbehörden nach den oen
denen Hauptstädten der umliegenden Länder gelegt w»r^ ,
nachdem diese oder jene Lösung der Frage gerade Aussiost̂
Erfolg zu haben schien. Dabei bat sich folgender Zustand
Für den Kreis sind als obere Organe zuständig : ,

In Kaffel: die Regierung , Landeshauptmann , HandclskaM
Landwirtschaftskammer , Landcskirchenregierung.

In Erfurt : Oberpostdirektion , Reichsbahndirektion,
Werkskammer .

In Meiningen : Landgericht.
In Suhl : Kleine Strafkammer .
In Jena : Oberlandesgericht .
In Klausthal ( Hannover ) : Obcrbcrgamt .
In Eschwege : Eewerbeinsvektion.
In Merseburg : (Sachsen ) : Landeskulturamt .
In Hersfeld : Landesbauamt .
In Rudolstadt : Landesfinanzamt .
In Frankfurt (Main ) : Landesarbeitsamt .
Es ist nicht übertrieben , wenn man die Frage der »usti ,,,

Behörden^ im Kreise als eine Wissenschaft bezeichnet , / I
Mann aus dem Volke lernt sein Lebtag nicht aus, wie die i
reichen Schreiben beweisen , die an falsche Ndreffen gesandt (den . Welche Kosten dem Kreise und den Gemeinden durw .

— o _ x_ rrx . rf _ _ in . t _ r -j „ . . . <rlt C1

Sti

w

Auseinanderreißen der Zentralstellen entstehen, sei nur an
st

— - . . . - e . . . — - -
vom Kulturamt in Merseburg nach dem Landesarbeitsamt

Zu einer Notstandsarbeit in einer Landg«n>fl1
S .e p |

Fall geschildert ,
war wegen der Dringlichkeit eine Reise notwendig .
furt und dann zur Regierung nach Kaffel. jf

Von Interesse ist in dem Zusammenhang noch die
lung der Schmalkalder , die zum Reichstag im Wahlkreise
gen (Weimar ) , rum Landtag im Kreiic Erfurt und »um * I
nallandtag im Bezirk Kaffel wählen . (^f

Ein Kommentar zu diesem Zustand ist überflüssig, n£> lB
ist aber seine Abänderung . - „.htm *'

Pappenheim ,

!ti

?>t

Haft du 's gehört ? Er geht Maria suchen.
" — „Geb nur , a

kriegst sie nicht mit fort , wenn du sie auch findest !"
„Was ?"
Juha war auf der Flurtrcvve stehen geblieben.
„Was sagst dll?" drängte Juha , näher kommend . .
„Nicht Frau . . ." sagte Kaisa , sich das Gesicht bedecken"-

„Die geile Petze läßt sich nicht von der Straße licken .
„O , o ihr !" wimmerte Kaisa .
Sie ist gern gegangen !" rief die Alte , immer mehr

geratend . „Hat sich ihm an den Hals geworfen !"
„Das ist eine Lüge !" g«# 1

„Kaisa hat 's gesehen , frag sie !" und mit einem gellenden ^
zog sich die Alte in die Stube zurück. Die Magd hatte (w

schrie Juha , sie an den
Diele gekauert.

„Was hast du gesehen ?"
rüttelnd.

„Ich habe nichts gesehen .
"

Zugleich aber floffen ihr die Tränen aus den Auge »-
„Sag , was du gesehen hast .

"
Die Magd weinte nur. Juba stürzte in die Stube -
„Was bat sie gesehen ?"

„p j
„Sie hat gesehen , wie das Boot stromabwärts sauste ^ v

Bucht abbog, als Marja am Ufer entlang nachlief u» , t
es anzuhalten , das Tuch schwenkte . Da legte er an » p »

- - - schleuvel ' J{,i.die Arme aus , und Marja warf sich hinein . Er
ud dann ging
Wer mit Gewalt en

Boot und svrang selber nach , und dann ging es los , ""
, i#

«. - X . tZ. ~ xx enttu» 1
Marja bat gar nicht gerufen
der ruft .

"

„Das lügst du"
, keuchte Juha .

„Frag sie selbst ! Komm, Kaisa , und sag , ob ich hörte K
Das Mädchen kam nicht und antwortete^nicht , hat

ihr Weinen und Jammern in der Ecke des Flures
gelogen, wer wein>, der lügt nicht. - - hön^

Die Mutter stand Leim Herd, halb abgewandt ,.uie mimet |i« iru ueuii v %iv t uuu> Uüb * «.nnocn
Gesicht über die Achsel blickend . Juha mit herunterva » -
men, ein wenig vornübergebeugt . vJV r

„Sie ist gern gegangen , und meinetwegen konnte ^ 8 "̂
Aber da schoß Juha das Blut zu Kopfe. ^ **•" t in* vy-

stampfe auf dem Fußboden . Er packte sie am ®n "
Ie |ner

könne , schwang fie um den Kopf und schlug sic vo
nieder , daß ein Dielenbalken zerbrach .

„Das lügst du !"
Und stürzte aufbrüllend hinaus . (Fortsetzung

so»
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Die Rebellion im Zentrumsimm
Das führende Organ der Zentrumspartei , die Germania ,

n>mmt in ihrer heutigen Morgenausgabe ausführlich 8tel -
zu der Rede des Vergarbeiterführers I m b u f ch , über

#lc wir gestern berichtet haben . Das Blatt sagt u . a . :
. . »Die Rede des Abg . Jmbusch hat die Auseinandersetzungen ,

wir jetzt leider als ein Nachspiel der parlamentarischen Vor¬
züge erleben müssen, nicht unwesentlich verschärft. Sie bat die
Gesichtspunkte stark ins persönliche »ugesvitzt. Stehen wir auch der
Regung des christlichen Bergarbeilenübrers mit Verständnis ge-

^nüber, Ton und Form der gegen Marx erhobenen Angriffe
sieben weit über das Ziel hinaus und können in keinem Falle
Willigt werden . Es finden sich viele Uebertreibungen , Verallge¬
meinerungen und Schiefheiten in der Jmbuschrede , die sich vor allem

die Zusammensetzung der Fraktion beziehen , aber man würde
? sich zu leicht machen, wollte man mit dieser Kritik der Rede
Mbusch aus dem Weg gehen . - Mit wachsender Besorgnis muh doch
j
" dieser Sache festgestellt werden , dah sich Parteileitung und Zen -
^ >msarbeiterschaft von einander entfernen . Es ist wünschens-
®̂ i , dah den Gründen aufrichtig und ehrlich von allen Seiten
gegangen wird . Ganz unbestritten ist , dah aus der Psycholo¬
gien und fosialen Lage der Arbeiterschaft in der sie sich nach
gu schweren Jahren schwerer Notzeit immer noch befindet , eine
rgtc Reih « von Forderungen ihre innere Berechtigung erhalten ,
gug , weise und nötig ist, dah diese Forderungen nicht nur gehört
??>ien . sondern dah man ihnen wirklich ernsthaft Rechnung tragt .
*"»» ist unbedingt erforderlich : Die Verkettung , die aus dem un-
g>i>klichcn Nachspiel der parlamentarischen Verhandlungen jetzt
Schanden ist, muh gelöst werden .

"

, Mit der Rede des Herrn Jmbusch wird die Rebellion im
^ ntrum nicht abgeschlossen sein . Seit das Zentrum im Biir -
ktblock sich befindet , hat es eine Politik getrieben , die die
^ Ulpörung auch der sonst so geduldigen und langmütigen
Östlichen Arbeiterschaft Hervorrufen mutzte . Das Zentrum
^ Reichstage diente im Zeichen des Bürgerblocks der Politi¬
ken und wirtschaftlichen Reaktion , den Forderungen des
tlerus — die Arbeiter mochten sehen , wo sie blieben .

inzwischen ist auch den christlichen Arbeitern bekannt ge¬
raden , daß unter der Führung des Reichskanzlers Marx dem
Äolischen Adel bei der 'Aufstellung der Reichstagskandi -
Muren in weitestem Matze Rechnung getragen werben soll ,

ltholischen Arbeiter haben unter dem Einflutz der
ischen Geistlichkeit zu lange gotrsträfliche Geduld geübt ,

* -» d man gerade im rechten Flügel des Zentrums glaubte ,
O^en alles bieten zu dürfen . Die Beteiligung am fluchbcla -

Bürgerb 'lock wird dem Zentrum verdientermaßen noch
chebliche Sorgen bereiten .

vom bolschewistischen Zarismus
Die Opposition in der Verbannung

h. Der Korrespondent des Berliner Tageblattes aus Moskau
Met über die Mahnahmen der russischen Regierung gegen die
'»osition am Montag u . a . folgendes : ,

» »Seit Donnerstag abend steht fest, dah Trotzki auf Grund des
«ii ^ 3 58 ( Kontrerevolution ) des Sowjetstrafgesetzes nach Wierny

chinesilch -turkestanischen Grenze verschickt werden wird . Er
am Montag abend abreisen . Rakowski wird auf Grund des -

iinw Paragraphen nach Astrachan verbannt , Radck nach Vrobra -
tzM und andere werden am Sonntag in den Bezirk Ural der
^ tsvolizei fahren . Seerebriakow , der dank seiner Amerikareise
ijl seiner grohartigen Tätigkeit für die Sowjetvetroleumindustrie

geworden ist , wurde bereits nach Semivalalinsk abtrans -
jMert . Kamenew wird sich in Pensa niederlassen müssen, Sino -
^ . .M Tambow . Beide Orte liegen im europäischen Rußland ,
I- dnltnismäßig nahe an Moskau . Gegen 50 Oppositionelle sind
J; :n anfangs vergangener Woche verschickt worden , unmittelbar

Anwendung des § 58 , so Smilga nach Nariew ( Nordsibirien ) ,^ Eronow in eine „ähnliche Verbannungsgegend " .
^ . Ebenso haben in der Provinz zahlreiche Verschickungen stattgc -
iir » Die endgültige Festsetzung der- Behandlung der einzelnen
^ vorragenden Kommunisten hat sich verzögert , weil die Verban -
v ir ij . j _ n:- —t ej ner Anweisung von Arbeit seitens

über die Art dieser Arbeit näheres
^ Ursprünglich in Form einer Anweisung von Arbeit seitens
iî . -Partei erfolgte , wobei über die Art dieser Arbeit näheres
E .ns nicht mitgeteilt wurde . Dagegen remonstrierten sie ihre
lnum Klarstellungen des wahren Cbrakters ihrer Behandlung
n>j,siüvingen . Sie stellten als Bedingungen , unter denen sie gut -
V '8 SDtosfau verlassen würden ; über Art der Arbeit , Begleitung ,

der Verschickung selbst zu bestimmen , und gleiche Behand -
VJ ? l̂er — entweder als Angeklagte oder als Arbeitende für die
V 1' Das Zentralkomitee antwortete durch die SVU . und in -
^ er »um Teil Verschärfungen der ursprünglichen Befehle vor-

Theater und Mustk
vadisches Lanöesthrater

Neu einstudiert : La Traviata

^ sf°A
^ °ur, _ . . . . _ _ _ _ _ „ ~

■1«ccit,Wüf>run0 mit Schuster) und nun neu einstudiert „Traviata " .
l
t ( Tosco ) , Mascagni ( Cavalleria ) und Leoncavallo ( Ba -

!>»ih - deberrschen ebenfalls den Svielvlan . Wer genau zusieht,
^«iitiK stellen , dab der Verismus und der Verdismus den beiden

Richards — Wagner und Strauh — das Feld streitig
Meyp Welche Gründe können für diese Umstellung angeführt
N , Hat sich der Publikumsgeschmack durch die Verdigrammo -

V«k Ue " eiche Musik vermittelt , zur Begeisterung für Verdi bei ,
»

' es technische Gründe , die zu diesem Kurs zwingen ?
»-* ** * c? Hetzen wir auch hier am Anfang einer Wende . Das

beeinflussen lassen , trägt das Radio , das auch sehr
WuTtf äiit Nattaistk ' i' ifna fifr 9^ t»rht ÜPt .

J's, biî E'EiE'ublikum hat unstreitig mehr Sinn , mehr Verständ -
"»d mehr Gefühl auf für das melodische Prinzip , das Verdi

>eine Väter mit natürlicher Inbrunst und aus angebore -
^ i»»ip ^? " eudigkeit vertreten haben , als für das deklamatorische
\ m Richard Wagner als allein seligmachendes Heilmittel

^ "Hendung durchführte . Man darf nicht vergessen, dab
?eÖte .

'
{bCI '

einstens das gesamte Opernwesen auf den Kopf
N>geler »"t^ 'Eyreuther Stil " war die Losung . Es muhte damals
Miauten Reeden . Heute setzt das nämliche Sviel mit kleinen
w Ür Unsere Sänger müssen ihre Wagnerschule , durch
k̂ ierpttb , verleugnen und sich auf die italienische
rU * in Mellen . Das stöht auf Schwierigkeiten , die man vorder -
weiUe nehmen muh . Verdi lebt noch lange im Theater .

stnnfällige unproblematische Musik , mit ihren
»„Mtzen s^ ^ en , ja fast rohen Effekten , mit ihrer melodischen ,

d°n
'
enEsNthmiich genial geprägten Melodien hat „Vitaminen " ,f. vc Ucn w» A! ’ UCUIUA Btwuiuieii a »ictuuie [i gui „ vuuiik

ein-,^'
7, Dvernmusichkfreunde sich noch lange sättigen kö

!«r , d sg ^ Estestllunĝ mit der sich die Generation , dicWagner b
können,
beran -

Die -^° inbai-»
"Ä -Ä ^ Imperator feiern half, abfinden mub . D

de» tm Ruckichlag soll nicht entmutigen, denn neue Kräfte
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Sörle und Selümarkt
Ein lehrreiches Spekulalionsmanöver

Die Jahreswende hat in die Börfensäle neues Leben gebracht,
nachdem dort monatelang Flaute und Eeschäftsunlust geherrscht
hatte . Die besseren Tage , deren sich die Börse gegenwärtig erfreut ,
stehen unmittelbar im Zusammenhang mit dem schweren Kampf in
der Eisenindustrie und geben Gelegenheit , die rheinisch-westfälischen
Schwerinduftriellen auch mal von einer anderen Seite zu betrachten.

Genau an dem Tag , an dem die Eisenindustrie die Stillegung
aller Betriebe zum 1 . Januar 1928 ankündigte , setzte die Aufwärts -
bewcgung der Kurse ein . Die Börse ist nun an und für sich ein
Instrument , auf dem man nicht nach dem Lehrbuch spielen kann :
sie birgt Ueberraschungen und oft , man möchte sagen in der Reges ,
kommt es an ihr immer anders , als man denkt. Dah aber genau
an dem Tag , an dem einfluhreiche Industrielle ihre Absicht kund
geben , eine furchtbare Wirtschaftskatastrophe zu provozieren , die
Kurse der Jndustricvapiere sich erholen und in die Höhe schieben, ist
denn doch eine allzu grohe Ueberrnschung. Auf Grund aller Er¬
fahrungen hätte die Stillegungsankündigung der schweren Industrie
an der Börse einen Kurssturz von ungeahntem Ausmaß auslösen
müssen.

Richtig ist , dah sich — jedenfalls gilt das für die Berliner
Börse — schon einige Zeit vor der Stillegungsankündigung der
Schwerindustriellen ein Haussekonsortium gebildet hatte . Dieses
fühlte sich sehr stark , war schlicblich auch infolge seiner Finanzkraft
allen möglichen Eventualitäten , denen das Sviel an der Börse aus¬
gesetzt ist , gewachsen und batte vor allem den festen Willen , sich
durch keine Maßnahme , auch nicht durch einen Kampf in der Eisen¬
industrie , in seinen Dispositionen stören zu lassen . Zu diesem Hausse-
konsortium gehörten vor allem die groben Banken . Sie brauchten
eine Belebung der Börse , um einen Teil ihres angebäuften Effek-
tenbesitzes zu guten Preisen zu verkaufen . Der Verkauf von Effek¬
ten mit Gewinn machte sich notwendig , damit die Bilanzen , deren
Veröffentlichung wir in den nächsten Wochen erwarten , möglichst
flüssig erscheinen. Den Banken kamen die Maßnahmen der Eisen¬
industrie aus den dargelegten Gründen höchst ungelegen und so
standen sich an der Börse schließlich Eisenindustrie und Bankleute
gegenüber .

Die Banken wollten keinen schwarzen Tag an der Börse . Sie
behielten auch die besseren Nerven und verhüteten den drohenden
Kurseinbruch ; aber der Wille der Banken allein eine Vörsenhauffe
zu entfachen und vor allem in Gang zu halten , hätte nicht genügt ,
wenn nicht sachliche Gründe bei der Tendenzbildung mitivrachen .
Die sachlichen Gründe waren aber die richtige lleberlegung der

nahm . Dieses ist deutlich im Falls Trobli zu ersehen , der in einen
äuherst entlegenen Teil des asiatischen Rußlands verbannt worden
ist, wenn auch in eine viel gesündere Gegend als Astrachan, wohin
nun Rakowski gehen soll . So sind nun auch die Prominenten der
Opposition selbst aus Grund des Artikels 58 durch dis Staatspoli¬
zei und nicht mehr auf Grund ihrer Beircuung mir einer Aufgabe
durch das ZK . der Partei verschickt worden , und haben ihre Un¬
terschriften auf die in . solchen Fällen üblichen Empfangsquittungen
über die Verfügung der S ^>l ' . geie <̂ 1" ‘ TMi te ^ a -r, § >-
weigert , zu diesem Zwecke im Amtsgebäude der SPU . zu erscheinen,
und Unterzeichnete zu Hau >e . Eine Auenabm - eucrien Srnowiciv
und Kamenew sein , die nach ihrem Ausschluß ihre vollkommene
Unterwerfung erklärt und den Kontakt mit de : Parteileitung nicht
verloren zu haben scheinen Ihre R »rdik ' - k?- "-
dings gemildert worden . Obgleich die erste Ordre schon 1» Tage
zurücklicgt, wird in den Zeitungen nach i>: engste-, oitn chweigen
über diese letzte Phase des Kampfes zwischen Opposition und
Mehrheit bewahrt , und alle Entscheidungen gegen sie sind offenbar
in einem engeren Kreise gefaßt worden .

WTB . Moskau . 16 . Jan . Die Prawda veröffentlicht zwei
Schreiben , das die Trctzki-Grupve an ihre Anhänger im Auslande
richtete, in denen diesen Richtlinien gegeben werden . Das erste
Schreiben bezeichnet den Verrat Sinowiews und Knmenews als
historische Tatsache und fordert die Anhänger der Opposition im
Auslande auf , unerbittlich zu brechen mit den der Opposition feind¬
lichen kommunistischen Führern . Das Schreiben verurteilt insbe¬
sondere die Haltung von Maslow und Ruth Fischer, welche ver¬
suchten , Sinowicw und Kamenew zu verteidigen , und erklärt , daß
die Opposition gegen die Gründung einer zweiteck Partei sei , ebenso
wie gegen die Gründung einer neuen Internationale . Sie betrachte
aber die Meinungsverschiedenheiten als schwerwiegend genug , um
das Bestehen einer oppositionellen Fraktion zu rechtfertigen . — Im
zweiten Schreiben wird die Notwendigkeit einer energischen Vor¬
bereitung des nächsten roten EewerkWaftskongressco und des Kon¬
gresses der kommunistischen Internationale betont . Die Anhänger
der Opposition werden eingeladcn , ibr möglichstes zu tun , damit
die Delegierten der Opposition auf dem Kongresse vertreten sein
werden und ihr Programm verfechten können.

Banken und die glänzende Eisenkoniunktur . Die Banken wubten
viel zu genau von der glänzenden Beschäftigung der deutschen Eisen¬
werke. Sie wußten auch besser als alle anderen , welche Riesen¬
gewinne dem großen Eisenkonzern aus dieser glänzenden Konjunk¬
tur zuflossen . Dagegen sahen die kühlen Rechner in den Börsen¬
büros selbstverständlich , dah die Eisenindustrie , auch wenn sie den
grohen Kampf um die Arbeitszeit zu ihren Gunsten durch

'echtete,
nur ein paar lumvige Millionen ans dem Lohnkonto ersparen
konnte. Diese wlurionen deoeulen nichts gegen die giga .. . „ <yen
Gewinne , die den Eiienindustriellen durch eine Lahmlegung der
ganzen Industrie entgehen muhte . In den Augen der Bö ^ i - ncr
war das Risiko der Eisenindustriellen zu groh. Da die Börse nun
einmal gewohnt ist , haarichari zu kalkulieren und Emiatz unr, we-
winnmöglichkeit genau abzuwägen , nahm sie die Stillegungsanlün -
digung der deutschen Eisenindustrie für eine Geste, um den For¬
derungen der Arbeiter soviel wie möglich abzuhandeln . Also tivvte
die Börse darauf , dab es nicht zu einer Stillegung der Eisenbetriebe
komme. Folglich brauchte man nicht schwach gestimmt zu sein . Die
Börse behielt Recht. Das Haussekonsortium triumphierte !

Das Sviel an der Börse , das in so enger Beziehung zu den
Arbcitskämpfen steht, bat aber eine noch interessantere Kehrseite .
Man verrät ja kein Geheimnis , wenn man hier festftellt , dah
unsere rheinisch- westfälischen Schwerindustriellen nicht nur in Eisen
und Stahl machen, sondern auch in großzügiger Weise dem Spiel an
der Börse huldigen . Die Industriellen von heute wollten augen¬
scheinlich mit den Arbeitszeitkämpfen eine Riesenkalkulation ver¬
binden ; sie wollten zwei Fliegen mit einer Klavve ichlagen . Da¬
bei kalkulierten sie so : Drückt die Stillegungsankündigung die Bör¬
senkurse herunter , macht man ein Sondergeschäft , wenn man seine
Effekten , seine Börsenpapiere vorher zu annehmbaren Preisen ver¬
kauft und sie wieder billiger zurückkauft, sobald die Kurse infolge
der Stillegungsankündigung gefallen sind. So haben die rheinisch-
westfälischen Schwerindustriellen , sehr wahr 'cheinlich schon längere
Zeit vor der Stillegungsankündigung , ihre Aktienbcstände aufgelöst
und ihre Papiere zum Teil verkauft . Dadurch entstand an der
Börse Materialknavvkeit , wodurch die Aufwärtsbewcgung der Kurie
kräftig gefördert wurde und die Hausse erst ihr Rückgrat erhielt .
Der Rückkauf der Aktien dürfte der schweren Industrie Millionen
und Abermillioncn gekostet haben . Das laufende Geschäftsjahr
dürfte bei den grohen Eisenkonzernen weniger durch die Unkosten
der Arbcitszeitvcrlängciung , desto mehr aber durch die in Börsen¬
spekulationen verloren gegangenen Millionen belastet sein.

Nationalistisches Verleumdergestnvel
München , 16 . Jan . ( Eig . Draht . )

' Ein grobes Bündel gehäs¬
siger Verleumdungen gegen Sozialdemokraten verössentlichte im .
Scmmcr vorigen Jahres ein in Bamberg erscheinendes nationa¬
listisches Skandalblätichcn Hitlers , dessen Redakteur schon wieder¬
holt in Bclcidigungsvrozessen abgeurteilt worden war . Der so¬
zialdemokratische Abgeordnete Endrev wurde z . B . dadurch zu de -
samicren versucht, daß in dem Artikel bebauvtet war . er habe sich
durch seine Tätigkeit im Jahre 1919,20 zum mehrfachen Villenbc -
sitzcr gemacht , habe sich auch glänzend versorgt und sei zum rechten
Bourgeois und Kapitalisten geworden .

In der am Montag gegen den Verleumder durchgefiibrten ge¬
richtlichen Verhandlung mußte lelbst der Verteidiger des beklagten
haienkreuzlerUchsn Redakteurs zugebcn , daß der durch 8 Zeugen
versuchte Wahrheitsbcweis auch nicht die Spur einer Bestätigung
der verschiedenen Behauvcungen des Artikels gebracht baüe . Das
Urteil lautete aui 2999 Mark Geldstrafe wobei in der Begründung
ausgesübrt wurde , daß die verleumderischen Vorwürfe sich als
gänzlich unbercchtigt bciausacstellt baden . Die Hohe der Strafe
wurde damit begründet , dab es sich um Bcschimvsi 'ngcn und Ver¬
leumdungen schlimmster Art handelte , die mit Vorbedacht und mit
Kunstscrtigleit aüsgcstreut wurden , um den Kläger im öfscntlichen
Leben unmöglich zu machen.
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Der „Dolkssreund" druckt Alles
zu sehen. Verdi hat aber diesen Todcskaitrvf in der Traviata , ge¬
nau io wie Puccini in der Boheme mit solch weichen , gemütvollen ,
ergreifenden Tönen zu untermalen gewußt , daß seine Schauer uns
nicht so stark quälen , wie im gesvrochenen Drama . Frau v . E r n st
bot als Violetta in Darstellung und Gesang , wie immer in dieser
Rolle , eine hervorragende Glanzleistung . Die Künstlerin weiß die
frühwelke „morbidezza " mit feiner Kunst zu betonen . Herr
N e n t w i g als Alfred hat sich auf einen leichten Gesangston ein¬
gestellt , sein mezza voce gewinnt an Klang . Herr Weiyrauchs
Vater war anfänglich etwas indisponiert , er konnte sich aber frei
singen . Der Künstler gestaltete die Rolle nicht gar zu larmoyant ,
er gab ihr noch etwas Rückgrat, so daß sie erträglich wurde . Un¬
ter Herrn Generalmusikdirektor K r i v s Leitung wurde besonders
im ersten Akt gut musiziert , die Ensemblesätze hätten eine geschlos¬
senere Führung ertragen . Man hat wieder einigetzStriche aufge -
gemacht, um das Bild zu beleben . Für den Eesamtcharakter dieser
Over sind sie bedeutungslos . Herr Dr . Wuchervfennig war
dem Werke ein sorgsamer Spielleiter . St .

Badisches Landestheater . Anzengrubers „Viertes Gebot "
kommt am Dienstag , 17 . , und Gustav Freytags Lustspiel „Die
Journalisten " am Donnerstag , 19 . Januar , zur Wiederholung . —
Am Samstag , 21 . Januar , wird das Lustspiel „Kilian oder die
gelbe Rose " von Paul Kornfeld unter der Spielleitung Felix
Baumbachs zur hiesigen Erstaufführung kommen . — Am Sonntag ,
22. Januar , gehen als Nachmittagsvorstellung wiederum „Mar und
Moritz " und „Die Puppenfee " in Szene . Im Konrertbaus wird
abends „Der Raub der Sabinerinnen " wiederholt . Mittwoch , 18 .
Januar , findet eine Aufführung von Verdis Over „Der Trouba¬
dour" in der erfolgreichen Neueinstudierung der vergangenen
Spielzeit statt . In dieser Vorstellung singt Armin Weltner als
East die Partie des Grafen „Luna "

. Die musikalische Leitung hat
Rudolf Schwarz und die szenische Leitung Robert Lebert . Freitag ,
20. Januar , gtht zum drittenmale Verdis Over „Die Macht des
Schicksals" in der Besetzung der Erstaufführung in Szene unter der
musikalischen Leitung von Josef Krips . Das Werk wurde von Otto
Kraus in Szene gesetzt .

Vortragsabend Ludwig Wüllner . Trotz Donkosakenchor in der
ausverkauften Festballe fand sich eine sehr ansehnliche Gemeinde
Kunstbegeisterter im Eintrachtsaal zusammen , denen der Ruf des
Rezitators Wüllner einen Kunstgenuß versprach. Sie wurden nicht
enttäuscht. Herr Dr . Wüllner , eine hochgewachscne Gestalt von nor¬
dischem Tnvus . beute ein ehrwürdiger Siebziger im Glan » schnee¬
weißen Silberbaares , brachte die bedeutendsten Abschnitte aus
Goethes Faustdichtung mit seinem klangvollen , schmieg¬
samen , markanten Organ zu freiem Vortrag . In Wüllner verehren
wir den glänzendsten Vertreter des alten Possart - und Sostbeater -
stils . Wohlklingendes Pathos und reger Sinn für die Musikali¬

tät des Wortes zeichnen diesen fabelhaften Sprecher aus , dessen
Darstellung schon mnemotechnisch zu einer Leistung ersten Ranges
gedieh , isiatürlich wird dieser Stil beute vielfach mit einem
Lächeln mitleidiger Ueberlegenbeit abgetan . Man verlästert im¬
mer die Mode am meisten , die man soeben überwunden hat . Wir
hassen das klassizistische Epigonentum , wie Goethe das Barock haßte .
Wer sich über die eigene Zeitgebundenhcit zu erbeben vermag , wird
finden , daß alle Stilarten ihr Berechtigtes und ihr Schönes haben ,
wenn man sie nur , wie im vorliegenden Fall < an ihren Meister¬
leistungen studiert und nicht an den Salovveri « geschäftsmäßiger
Anempfindler . Man kann den Faust naturalistisch , expressionistisch
oder sonstwie modern aufputzen , empfunden ist er klassisch , und
darum ist die pathetische Verlebendigung seiner unsterblichen Verse
zunächst sein adäquatestes Gewand . Und auch lein wirksamstes , wie
der frenetische, aus dem Innern der mitgerissenen Zuhörer spon¬
tan losbrechende Beifall bewies . M .

Galerie Moos
In den Ausstellungsräumen der Galerie Moos bekommt man

neben höchst beachtlichen Kostbarkeiten , wie chinesischen Stickereien
und Broncen , orientalischen Teppichen , eingelegten Elfenbeinarbci -
ten , alten Metallkruzifiren und derb gehaltene llnterglasmale -
reien , auch moderne Bildwerke zu sehen. Im großen Raum bat
Herbert Keller ausgestellt . Er bat sich auf seiner Leinwand mit
dem Betrieb einer Glockengießerei beschäftigt , ohne viel Aufwand
an technischen und anderen Finessen . Sein Mädchenvorträt ist
ebenso lebendig ausgefaßt , wie flott gemalt . In den Miniaturen
( Handwerksbursch) steckt Humor . C . H. Zimmermanns Stu¬
dienkopf vereinigt eine impressionistische Auffassung und Technik,
es steckt unmittelbares Leben in diesem Kovf , der in den Farben
eine vornehme Tönung zeigt . Bei dem liegenden Akt hat das
Fleisch eine gute weiche Farbe , aber der Anatom wird an der
Neckenformung manches ausrufetzen haben . Durch den Glanz des
Lichtes und der etwas derben Saftigkeit de » Farbenauftrages fällt
Prof . Hümmels „Holländische Landschaft" auf . Ein Vertreter
der Sachlichkeit Leo Faller weiß mit seinem „Maindorf bei
Nacht" zu interessieren . Er erinnert an Karl Großberg , einen
der Begründer dieser neuen Richtung , obne jedoch dessen künstle¬
rische Gewissenhaftigkeit bei der Niederschrift seiner prächtigen
Stücke zu erreichen. Trotz leichter Aquamischung versteht es Hans
Müller , den reinen Natureindruck in seiner gamen Frische und
Farbigkeit festzuhalten (Brücke bei Fvrchhotmj . Tbels - Mlln -
chen führt kräftig den Pinsel , sein« Farbenharmoni « ist auf wenig
Töne gestellt , die einen wuchtigen Klang geben. Gin ganz präch¬
tiges Stück ist H o l b e rg « K r a u &'* Kubberd«, es steckt gesunde
Kraft drinnen . Koesters Enten find erst« Qnalirät , Plocks
Sühnerhof weiß in seiner schlichten Darstelurn gs eoelf« doch gar
manches zu sagen. D . B .
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Oer Wahlkampf in Hamburg
Hamburg , 17 . Jan . ( Funkdienst .) Nachdem am vergangenen

Donnerstag die Sozialdemokratie ihre Kandidatenliste zur neuen
Bürgerkchaftswahl am 19 . Februar festgestellt bat — die alte Liste
mit Bürgetjchaftsprästdent Rost als Spitzenkandidat wurde unver¬
ändert übernommen —, bat auch der Wahltamvk bereits eingesetzt .
Eebr betriebsam ist man in allen Svlittergruvven und - grüppchen ,
die dur chdas Urteil des Staatsgerichtshofes neuen Antrieb erhalten
haben . Sie möchten sich nun alle eine Sonderwurst braten und so
bürt man , daß neben den grasten Parteien auch die Aufwertler , Mit¬
telständler , Lints - Kommunisten , Völkischen , Grundeigentümer , ja'

ldft " . . -selbst die Naturbeilkundigen sich mit der Absicht tragen , eigene Li¬
sten einzureichen . ‘

Es ist also mit gut einem Duzend Listen für die Neuwahl zu
rechnen . Der Sozialdemokratie wird dieser Aufmarsch der Skatklub -
Potitiker klkum etwas anbaben können . Besorgt aber schauen die
Rechtsparteien dem Spiele zu . Besonders den Deutschnationalen
ist seit dem 9. Oktober gar nicht wohl . Ihnen sind die zahlreichen
Niederlagen , die der Hamburger Bürgerschaftswabl in anderen
Ländern folgten , so in die Glieder gefahren , dah sie jetzt emsig be¬
müht sind , eine Einheitsfront mit den Bolksparteilern herzustellen .
Die beiden wildesten Männer der Hamburger Deutschnationalen , der
Landesverbandsvorsitzende Dr . Licnau und der Reichsführer der
Bismarckjugend , H . O . Sieveking , beide grobe Stresemann - Hasser ,
haben jetzt plötzlich in Wort und Schrift der Volkspartei ihre
Freundschaft bekundet und ihr in aller Form das Angebot gemacht ,
Schulter an Schulter und unter Ausschaltung der gegenseitigen Be¬
kämpfung „ gegen den Marxismus " in den Kampf zu ziehen . Und
der volksvarteiliche Landesvorsitzende hat mit Genugtuung dieses
Angebot geprüft .

Der Sozialdemokratie kann diese offene Verbrüderung nur recht
sein , sie wird für die Arbeiterschaft ein weiterer Ansporn sein , am
19 . Februar zu vollenden , was der 9 . Oktober begonnen , den rechts¬
radikalen Einfluh Io zurückzudrängen , dah die Volkspartei ferner¬
hin von der Mitregierung ausgelchaltet wird .

Auch die Demokraten , die am 9 . Oktober manche Träume haben
zerrinen leben , machen besondere Anstrengungen . Sie wollen jetzt
der gröberen Zugkraft halber das beste Pferd aus dem Stall ziehen :
Petersen , der erste Bürgermeister soll Spitzenkandidat werden .

Sewerkschaflsvervegung
Zustände in einer Zigarrenfabrik

Vom Verband der Zigarren - und Tabakarbeiter wird uns ge¬
schrieben :

In der Zigarrenfabrik Dörrmann ( Inhaber Schmidt u.
Möbringer ) Rüvvurr bei Karlsruhe herrschen Zustände , die jeder
Beschreibung spotten . Genannte Firma ist wohl Mitglied des Ar -

Wei t» sonst an gewöhnlichen
. *# kalt , also als gesundheu -.

beitgeberverbvndes der Deutschen Zigarrenindustrie , also direkter
Tarifkontrabent . Es fällt ihr aber nicht ein , die tariflichen Löhne
zu zahlen , so dab sich für alle Arbeitergruvven wesentliche Differen¬
zen ergeben . Die Hauvtursache dieses Zustandes ist . weil die Firma
und ihre Meister es bisher verstanden hatten , mit allen möglichen
Mitteln die Arbeiterschaft einzuschüchtern , um sie von der gewerk¬
schaftlichen Organisation fernzuhalten , oder abspenstig zu machen .
Denunzianten - und Schmarotzertum steht in voller Blüte . Es ist
lehr bedauerlich , dah es noch Arbeiter und Angestellte gibt , die eine
derartige traurige Rolle , zum Schaden der gesamten Belegschaft ,
übernehmen . Auch sie werden gelegentlich von der Firma ihren
wohlverdienten Lohn bekommen .

Mit was für einer Firma man es hier zu tun hat , beweist fol¬
gender Vorgang : Wohl hat die Firma sich nicht direkt an der Aus¬
sperrung beteiligt . Aber nicht etwa aus sozialen Gründen , sondern
nur um ein besonderes Geschäftchen zu machen , aus Kosten der Mit¬
gliedsfirmen , denn als ein Teil der Arbeiterschaft sich dem Tabak¬
arbeiterverband angeschlossen und die Tariflöhne verlangten ^ wurde

ästet Dii 'ihnen durch den Meister Diehm im Auftrag der Firma erklärt , dab
jetzt die Organisierten doch durch den Fabrikantenverband ausge¬
sperrt würden . Dieser Schwindel sollte nur dazu dienen , die Ar¬
beiterschaft wieder aus der Organisation hinauszutreiben , um sie
weiter um die Tariflöhne zu bringen . Die Arbeiterschaft bat aber
durch die bisherigen Vorgänge erkannt , dah ohne Organisation ihre
Rechte nicht vertreten werden können . Der Tabakarbeiterverband
bat Maßnahmen getroffen , dah auch die Firma Dörrmann den
Tarif anerkennen muh .

Dann noch etwas über die Behandlung Ausgerechnet die
Firma Dörrmann , die die Arbeiterschaft hintergeht durch Nicht -
zablen der Tariflöhne , hält ihre Arbeiterschaft für Spitzbuben .
Beim Verlassen des Betriebes mittags oder abends müsien alle Ar¬
beiter und Arbeiterinnen sich einer Kontrolle unterwerfen , indem
sie in einen vom Meister gehaltenen Sack greifen müssen , in wel¬
chem sich gelbe und schwarze Kugeln befinden . Wer ein gelbes Kü¬
gelchen zieht , hat sich einer vollständigen Körveroisitation zu unter¬
ziehen , welche durch ein Kontorfräulein ( Ach wie nett !) vorgcnom -
men wird .

So unwürdig die Löhne und die Behandlung , so unwürdig sind
auch die sonstigen Betriebsverhältnisse . Von Reinlichkeit und Ord¬
nung keine Spur . Nach Schluh der Arbeitszeit müssen die Arbei¬
terinnen ihre Hände auf dem Hof oder auf der Strahe waschen ,weil eine sonstige Waschgelegenheit nicht gegeben ist. Ankleide -
raum und Ehzimmer spotten aller Beschreibung . Ratten und Mäuse
tanzen am Tage Ballett . Die Abortverhältnisse sind grauenhaft .
Mit welcher Rücksichtslosigkeit die Arbeiterschaft behandelt wird ,

zeigen die Heizungsverhältuiffe .
gen der Aufenthalt im Arbeitsraum u .» iuu , unu um bciuuv . ' - ,:
schädlich empfunden wird , war es grählich an den Tagen mit >
bis 12 Grad Kälte . Das Heizmaterial ist unter Verschluß
Meisters und wird so knapp bemessen , dah die Arbeiterinnen *"■
am Tage an den Ofeik geben müssen , um sich die Hände zum 2Be » e‘

(arbeiten zu erwärmen . Fürchterlich war es , als wegen Mangel
Kohlen schon mittags um 3.30 Ubr das Feuer ausging . ,Das scheint „rationelle Wirtschaft " der Firma zu sein . D«'
Eewerbeaufsichtsamt sind diese Verhältnisse vor längerer Zeit aw
fübrlich mitgeteilt worden . Leider ist eine Besserung bis D***
nicht eingetreten . i .Eine gröbere Anzahl der etwa IM im Betriebe beschäftig '^ Hg
Arbeiterinnen kommen aus weit entlegenen Landorten . Um iM
bauvt Arbeiterinnen zu bekommen , mußte sich die Firma bequem ^diesen das Fahrgeld zu bezahlen . Sie bat es aber Verständnis
dieses mit einer recht faden Begründung wieder in Abzug zu brnv
gen . Wesentlich besser wäre es für die Arbeiter wenn die FirAdie Tariflöhne bezahlen würde . Dah das geschieht , dafür wird ^Tabakarbeiterverband Sorge tragen , vorausgesetzt , dah die Ärb^..

nsher einschüch'/ '
ij,

“
terschast den Mut aufbringt , sich nicht mehr wie bisher . . .
zu lassen . Die Einigkeit und Geschlossenheit muh gewahrt bleib ' ^unbekümmert um einige Scharotzer , deren schmutziges Handwerk a>" $
einmal gelegt wird .

Standesduchauszüge der Stadt Karlsruhe
Todesfälle und Beerdigungszeiten . Philivpine Hammer , f - ich

60 Jahre , Ehefrau von Franz Hammer , Stellwerkmeister . WilwA Me ,
Schill , Gendarm a . D . , Witwer , alt 85 Jahre . Karolina Sch ^ ^ n,
alt 46 Jahre , Witwe von Johannes Schacke, Pfarrer . BeerdiE ! iroh
am 18 . Jan . ,

'
15 Ubr . Alexander Hüttner , Oberreallehrer a . * ’Jbi

Ehemann , alt 67 Jahre . Beerdigung am 17 . Jan . , 16 Uhr . AlE J ich
Schmitt , alt 55 Jahre , Ehefrau von Franz Schmitt , Schneider . ,
erdigung am 17 . Jan . , 14 Uhr . Josefine Tonen , alt 67 Jahre , W.
von Karl Conen , Rechnungsrat . Luise Kratzer , alt 61 Jahre ,

“ ' .Jäb
von Alexander Kratzer , Werkmeister . Beerdigung am 17 . ZANiHx
14 .30 Uhr . Felix Ehrenberg , Reisender , Ehemann , alt 47 Jad ^ o „
Jngeburg , alt 2 Monate 18 Tage , Vater Oskar Friede ! , Musi '?
Beerdigung am 17 . Jan . , 15 .15 Ubr . Magdalena Rapp , alt 79jWitwe von Johannes Ravv , Rechnungsrat . Beerdigung am 17 . 3 “!
15 .15 Uhr . Josef Reeh , Schlosser , Ehemann , alt 78 Jahre . Beerb
gung am 18 . Jan .. 14 Uhr .

kejt denTDolßsJreum

^odeo-, Gummi -, Herba , - und Wintermäntel,AnzOio für Sport, Strafe, und Abend Damen -Mfeatel , Schuhe und Stiefel liefern wir5 Tage zur Probe
mit beding -ungsloiemRüclcaendunyarechta «
ea^en bequeme Wodienzahlun; . v. G .-M. ! ■

“
unietrierterProspektmit Preisliatejrratis und freiWal, r H. Sartz Berlin $ 42 Poaifach 388 M

pFannku Ph
(Es geht nichts über eine gute

j 99Konfitüre

MÖBEL Groller
Wer heut gewährt hohen Rabatt
Trotzdem zu teure Preise hat .Von meinen Möbel jedes Kind
Weiß , daß sie gut und bilde sind .
Uie größte Auswahl jeder sieht
rfehr gern gewähr ich auch Kiedit .

Drum : i2ü
Will das Brantpaar glücklich sein
Kaufts Mö el nur bei Freund Ich ein
Karlsruhe Krenenstr . 37 39
Ratenabkommen der Beamtenbank

SPSS

Als Sonder-Angebot
eingetroffen

iKftHLSRUH
" 1»ss

Wir laden hiermit unsere verehr ! . Mitglieder
zu der am Sonntag , de« 2» . Januar 1928 ,nachm . 1 28 Uhr , im Festsaal des ..Friedrich - Hof"
stattfindenden jährlichen

1 Waggon

Helvetia
Dreifrucht

Hauptversammlung

2 Pfd .- * 9
Eimer JHL «

Confitüren
; o .§ o

Der Geschmack ist herzhaft
und erfrischend

| Der beste Brot-Aufstrich!
Außerdem

1 Waggon

Apfelmus
tafelfertig

j2Pfd .-^ ^ ,
Dose V *

| IPfd .-
Dose 0 . 45
Ihr Vorteil :
Unsere Rabattmarken sind

täglich einlösbar

ergebenst ein . mit der Bitte um vollzähliges Er -
ichcincn . Tagesordnung :

Geschäft ? » und Kassenbericht . 2. Beratung evtl
eingegungener Anträge . 3. Wahl des Gcsamtvor-
landes . 4 Wünsche 1243

Anträge sind spätestens bis 24. Januar beim
Boi sitzenden Schulrat Reinmuth . Bcicrtheime
Allee 2, einzure ' chcn Die Verwaltung .

Reife - Verkauf
iHffi!imiHHnmmiiiniwßRmH]ii{i!i!i!;nr!rHi!mi!Hit!mfi!mKmiinfHiKnNi)nim!iiiiiHim)imiimtiiiiHniiiniiiiiiniiiini:i!iiiiii{iitiiiiiiniiiniHiiii!Hiiiiiiiiiiiiiii(iHnii!ii!!iiiuii!i!iitiiiiiimmfiiimi

von Dianstag , den 17 . bis einschl . Samstag , den 21 . Januar

Kleider- und Seidenstoffe , Leinen- und Baumwoll *
waren , Spitzen und Stickereien , Gardinen , einzelne
Stores und Garnituren in Tüll , Etamine und Hand-
aibert , tööbei - und Dekorationsstoffe, Läuferstoffe.

Hermann

*m

ff?
%

i n

m Arvetter , Angestellte a. Beamte

ML
mm

ollen sich nach den Besch .üsser
oe? Gewerkschanr» Kongresse ;
->c? AfabundeS, deS Allgem
deutschen Beamlcnbunües u
der Genossenschaststage nur
versichern bei dem eigenen
Internehmen der 'tdlP

Holkssürsorse
»lewerkschastlich - Genossen ,
chastliche Bersichernngs

Attiengcsellichaft
A u S k u n 11 erteilt nezw
Material versendet kostenlos
die RechnungSsielle 15, Karls -

Iruhe, ^. chiitzenura ne 16 oder der Bontand bei
VoltSsünorge In Hamburg o. An der Alster ö8 -d9

Verkehrt wäre es , durch zeitwei - ÜSit
lige geschäftlicheMißerfolge den

AnMut sinken zu taffen . Ein Mit
tel sollte man wenigstensnie un¬
versucht laffen : Das ständige
Inserieren im Volksfreund

fast neu iRoit und 3 teil.
M̂atratze) weg Blatzmang.
tu verlaufen . Wilhetm
strahe 78 , II . l .

laust fortwährend an
iü. MOBB ■Stürmer
I« rbprin,enftr . 21 . 2 St

BeruisKieider -FabriK
I Ul Elsold -Hauswalde
Verkaufsstelle : Zirkel 25a beim Tageblatt

8 .Blaue starke Arbeits &nzflge . . Qbl Preis Mk . 10 .50 zu nur Mk .
Blaue dickwarme Arbeitsanzfige . „ „Schwere solide Manchesterhosen „ „Schwere solide Tuchhosen . . „Schwere solide Manchesterjoppen „ „Schwere solide Lod .- u.Tuchjoppen „ „
Erstklassige solide Windjoppen . „ „' portanzüge in Reitcord — Loden — Manchester sowie SaccoanzQge

übl . Preis Mk . 60 — bis 75. — zu nur Mk . 45 . — bis Mk . 55 »—,
— Keine minderwertigen, sondern nur erstklassige Qualitäten. —

Je nach Preislage in 2- bis 5maligen Wochenzahlungen.

14 - « .. , , 10 .50
13 50, , « .. 10 .-
13 .50 « .. . . 10 .
30.00 « .. « 22 50
25 .00 „ ..
20 .00 « „ . . 15 . -

Beim slädt. Wasenmeister
Schlach hauSstr. 17. wer¬
den am Donnerstag , den
19 . Januar 1928 vormit
tags ll Uhr , solgende
Fundhunde öffentl. gegen
var versteigert : l Boxer¬
bastard m . 2 Schäferhunde
m .. t Dackel m , 1 Foxm ,
i Äiredale m , > Spitzer»
baslard w.

Auherdcm befindet sich
oaselbsl wlgender Fund
Hund : 1 Griffon w.

Nicht innerhalb 3 Tagen
vom Eigentümer abgeholte
Hunde werden gelötet bzw .
versteigert üb

Karlsruhe . 16. Jan . 192 !-
Städtisches Schlacht -

nnd Bichhofamt .

s Zimmerwohnung aeg.
2—3 Zimmerwohnung zn
tauschen ge ncht. H 2bi
Zähri « " erstratze » . H. II .

Krack». Smoking - , Geh »
rock-AnzÜge verleiht

Franz Heck. Gartenstr . 7.

kaust sonwährend an

rnoser ®reMa
str . 20

2 . ® t , Ecke Markgrafenstr .

Danksagung
Für die überaus zahlreichen und

wohltuenden auS Rah und Fern be»
kündeten Beweise innigster Anteilnahme
an dem so herben Verluste, den wir durch
den aUzuirühen Tob meines lieben un¬
vergeßlichen Mannes , unseres guten
Vaters , Bruders , Schwagers und Onkels

Wilhelm Vmkatt ll
erlitten haben , sagen wir tiefempfundenenDani Ganz besonders banken wir der
Gemeindevertretung , dem GesangvereinBruderbund und seinem Dirig . Herrn
Weigel ; der Freiwill . Feuerwehr , der ij2oz -Partei , der Vertretung der Berlin -
» arlSruher Industrie -Werke un t der Ver¬
tretung seiner ArveitSkollcgen ; sowie für
die dielen Blumen- und Kranzspenden
zur letzten Ehre deS teuren Entschlatenen

Mörsch , den 16 Januar 1923.
Im Namen der tiestrauerndcn

Hinterbliebenen :
§rau Lina Burkatt Wwe . u . Kinder
1828

Trauerhütel
n edei Preislage stets vorrätk

S. Rosenbusch , Kilsersh 1371

Durlacher Anzeigen.
Skangenversteigernng .

113

Die Stadt Durlach bersteigert am
Donnerstag , de» 1» . Januar d» . IS .

vormittag » 9 Uhr
aus Distrikt V 2 . Bergwald '

870 Baustangen I.—V. Klasse
280 Hopfenstangen h — II . « lasse

35 Reisstangen 111 . Klasse
Zusammenkunft bei der Schutzhütte in

Abt . I Bcrgwald beim AnSgang des Banherwegs
Durlach, den 12 Januar 19 ?8

Der Oberbürgermeister

Junge Frau
«. ? o.Stunden am Tage Of'

Tage indcrWochcBk!
^

tiflung. Off unt . Nt.
^ ^

an das SSolKfrcu *tI)t! j tÄj
-

»s

- m
zu noch nie dagE .^1

billigen Prc " k

Restposien
-

Herr.-Ai
iminiei,

r>

Si

datunt aus t *'
Stoffen ne»*'

„te
Machart unv

SÄbester Pm .

fl .!38.—, 32 —

*• 3' l0_5jS
Sonn
Werktags '

^
EmzeiPÄrk

Dame «
Herren -
Kinoer - ^

i * ■ '
Boxcali -

9.75 « /

A J
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Karlsruher Chronik
Karlsruhe . 17 . Januar 1928.

SeschichtskalenÜer
17 . Januar . 1600 ^Spanischer Dramatiker E . de la Barca . —

1706 ' Benjamin Franklin . — 1793 Ludwig XVI . zum Tode ver¬
urteilt . — 1823 ' Dichter Zacharias Werner . — 1833 f-Fr . König .
Erfinder der Schnellpresse . — 1863 fFranzMscher Maler Harare
Dernet . — 1891 ^ Amerikanischer Historiker E . Bancroft . — 1910
-s-Phyfiker Friedrich Kohlrausch .

Vie Zunahme der Tageslänge
Die Zunahme der Tageslänse macht sich bereits bemerkbar .

Zwar tritt sie am Morgen noch nicht in Erscheinung — die Sonne
gebt jetzt nur um einig « Minuten früher auf als am kürzesten Tag «
— aber am Nachmittag ist es bereits länger bell . Diese Ungleich¬
mäßigkeit hat ihren Grund in dem Unterschied zwischen der wahren
Smnrenzeit und unserer Ubrzeit . Der Umstand , dag die Erde nicht
immer gleich weit von der Sonn « entfernt ist und sich je nach der
geringeren oder gröberen Entfernung schneller oder langsamer be¬
wegt , hat eine Ungleichheit der wahren Sonnen , d. h . des »wischen
zwei aufeinanderfolgende Mittagen oder (oberen ) Kulminationen
der Sonne liegenden Zeitraumes zufolge . Man denkt sich daher
statt der wahren Sonne eine mittlere , die sich mit völlig gleich¬
mäßiger Geschwindigkeit bewegt und nennt den Zwischenraum zwi¬
schen zwei aufeinander folgenden Kulminationen dieser gedachten
Sonne , die das Mittel aus allen wahren Sonnentagen im ganzen
Jahre ist, einen mittleren Sonnentag . Daher unterscheidet man
auch wahre und mittlere Zeit . Die erstere wird von den Sonnen¬
uhren angegeben , nach letzteren sind die im bürgerlichen Leben ge¬
bräuchlichen Taschen- und Pendeluhren reguliert . Beide Zeiten -
und Zeitangaben weichen zweimal im Jahre ungefähr eine Viertel¬
stunde von einander ab . Der Unterschied zwischen beiden Zeiten
heißt Zeitgleichung . Während die Zeitgleichung am kürzesten
Tage ungefähr Null war , das heißt mittlere und wahre Zeit über¬
einstimmten , beträgt die Zeitgleichung jetzt plus sieben Minuten ,
Ende des Monats sogar vlus 14 Minuten . Daher kommt es , daß
das Länger werden des Tages , verglichen mit unserer llhrzeit , sich
im Januar fast ausschließlich am Nachmittag bemerkbar macht .
Dazu kommt noch, daß unsere Uhren , die die „Mitteleuropäische
Z ?Ü"

, das heißt die mittlere Sonnenzeit des 15 . Meridians östlich
Greenwich angeben , gegenüber der Ortszeit unserer Gegend fast
«ine halbe Stunde vorgebm . Nach Mitteleuropäischer Zeit gebt die
Sonn « in Freiburg i . Br . am 31 . Januar um 7 .59 Ubr auf
und um 5.25 Uhr unter . In Karlsruhe gebt die Sonne am
31 . Januar um 8 .01 Ubr auf und um 5 .51 Uhr unter .

Slageerhebung
Das in Karlsruhe erscheinende Stahlhelmorgan , Badische

Zeitung , bat ebenfalls die Behauptung aufgestellt , der Volks¬
freund werde von einem Herrn Jakob Goldschmidt ausgehalten .
Wegen dieser Behauptung ist vom Verlag und von der Redaktion
des Volksfrcund gegen die Badische Zeitung Klage erhoben und
Strafantrag gestellt worden . Das Stahlhelmorgan erhält also
Gelegenheit , seine Behauptung vor Gericht zu beweisen .

Aus der Stadtratssitzung
vom 12. Januar 1928

Ergänzung des Bürgerausschusses . Das bisherige Mitglied
des Bürgerausschusses , Präsident Dr , Wilhelm Engl er , hat sein
Amt als Stadtverordneter wegen Aufgabe seines hiesigen Wohn¬
ortes niedergelegt . Als lein Nachfolger mit Amtsdauer bis zu den
nächsten ordentlichen Gemeindewahlen (November 1930) rückt der
nächste, der Wahlvorschlagsliste der Sozialdemokratischen Partei an -
gebörige Bewerber , Redakteur Josef E i s e l e in Rüppurr , Astern¬
weg 50 , nach.

Erleichterung in der Beschaffung von Gas - und Stromver¬
brauchsgegenständen und der Herstellung von Gas - und Strom¬
leitungen . Um den Verbrauchern von Gas und Strom die Beschaf¬
fung von Verbrauchsgeräten ( Gasherden , Gasheizöfen , Warm -
wasserapparaten , Bügeleisen , Motoren , elektrischen Oefen , Treppen¬
bausbeleuchtung , Kaffeemaschinen usw .) zu erleichtern , besteht seit
2lL Jahren die Einrichtung , daß die Werke unter gewissen Bedin¬
gungen die Kosten für derartige Gegenstände , die bei hiesigen ein¬
schlägigen Geschäften beschafft werden , für die Käufer vorlegen und
in 10 Monatsraten zusammen mit den Gas - und Stromkosten wie¬
der einziehen . Sie gilt für Käufe im Wert « von mindestens 30
bis höchstens 500 Jl . Reben einer allgemeinen Erleichterung für
die Käufer wird diese Einrichtung nun in der Weise ausgedehnt ,
daß die Kaufsumme nicht nur in 10 . sondern auch in 22 Monats¬
beträgen abgetragen werden kann und daß auch die Kosten für die
Erweiterung von Steig - und Verteilungsleitungen für Gas und
Strom darunter fallen . Alles nähere ergibt sich aus der nächster
Tage erscheinenden Veröffentlichung des Gas - , Wasser - und Elek¬
trizitätsamts .

Dienstauszeichnungen . Für 40iährig « treue Dienstzeit wurde
dem Finanzobckinsvektor A . König bei der städtischen Sparkasse
eine Ehrengabe überreicht . Die Ehrenurkunde füt 25jährige treu¬
geleistete Dienstzeit ist dem Finanzinspektor E . Kummer beim
städtischen Gas - , Wasser - und Elektrizitätsamt und dem Verwal -
tungsinsvektor H . Schüßler beim städtischen Hochbauamt ver¬
lieben worden :

Hier Rentenertzötzung - dort Zusahrentenabzug
Man schreibt uns : Eine berechtigte Empörung erfaßte alle

Kriegsbeschädigten bei Abholung der diesmonvtlichen Zusatzrente
beim Fürsorgeamt K — gab es doch Abzüge von 4 bis 9 RM .
Wenn man bedenkt , daß die Zusatzrente nur in Notfällen , wie
Krankheit und Arbeitslosigkeit , gewährt wird , dann kann man
ermessen , wie empfindlich alle di« vorerwähnten Abzüge getroffen
haben . Die monatelange Vorfreude einer endlichen , wenn auch be¬
scheidenen , Rentenerböbung , wurde dadurch ganz erheblich getrübt .
Die ganzen Abzüge gleichen einem glatten Hobn auf den vielgeprie¬
senen Dank des Vaterlandes . Dann hätte man sich die , mit vielem
Tamtam angekündigt « , Rentenerhöhung überhaupt sparen können
— wenn dafür auf der andern Seite Gegenabzüge erfolgen . Wer
all das Gejammer und Wehklagen der Leidtragenden im Warte -
raum des ^ Fürsorgeamts ( Kriegsbeschädigtenabteilung ) mit an¬
hörte , der kann nicht im Zweifel darüber sein , daß hier ein großes
Unrecht geschehen ist ! Sache der maßgebenden Instanzen ist es da¬
her , dafür zu sorgen , daß die vorerwähnten Abzüge wieder gewährt
werden , ebenso die Zusatzrente fernerhin im alten Rahmen , wie
bisher . *

, Der Artikelschreiber hat vollauf recht, wenn er diese Un¬
gerechtigkeit kritisiert . Wie uns von maßgebender Seite hierzu
mitgeteut wird , liegt die Schuld nicht etwa beim Für¬
sorg e a m t K, sondern die neuen Sätze, die einen empfind¬
lichen Abzug an der Eesamtunterstützung darstellen, sind vom
Reiche angeordnet . Die Beamten des Fürsorgeamts K
haben lediglich diese neueste „soziale Tat " der Bürgerblock¬
regierung auszuführen und dann und wann die an sich be¬
rechtigte Empörung der in Frage kommenden Fürsorge¬
empfänger ungerechterweise auszukosten . Mögen sich also all
die Geschädigten bei der Bürgerblockregierung bedanken.

Seneralversammluntz des Bezirks Mütziburg
der SpV

Die am Samstag , den 14 . Januar , im „Hirsch" in Mühlburg
stattgefundene Bezirks -Generalversammlung war gut besucht. Vor

Nr.

Kr . i

Eintritt in die Tagesordnung ehrte die Versammlung die im ver¬
gangenen Jahre verstorbenen Genossen Horn und Vetter . Dann
gab Gen . Ansel in seinem Geschäftsbericht ein anschau¬
liches Bild über die im abgelaufenen Jahr geleistete Arbeit . Es
fanden 11 Vertraucnsmännersitzungen und 9 Bezirksversammlungen
mit belehrenden und bildenden Vorträgen statt . Der Besuch ein¬
zelner Versammlungen hätte bester sein können . Die Zusammen¬
arbeit zwischen Haupt - und Bezirksvorstand war gut , ebenso be¬
steht »wischen Vertrauensleuten und Bezirksvorstand ein gutes
Verhältnis . Wenn das abgelaufene Jahr auch kein Wahljahr
war , so brachte es doch Arbeit in Hülle und Fülle , galt es doch in
zäher Kleinarbeit Parteimitglieder und Abonnenten für den
Volksfreund zu gewinnen . Ihren Höhepunkt erreichte diese Arbeit
in der Werbewoche . Mit dem Resultat kann der Bezirk zufrieden
sein . Mit Dank an die Vertrauensleute sowie an di« Mitglieder ,
die sich in den Dienst der Sache gestellt haben , schloß Gen . Ansel
seinen Geschäftsbericht . Die Diskussion über den Geschäfts -
bericht war ausgiebig und lebhaft . Es beteiligten sich an dieser
di« Genossen Hensler , Nies , Morlock , Kistner ,
Strickte . Es ergab sich manche Anregung für die künftige Arbeit
im Bezirk ; die Arbeit der Bezirksleitung wurde anerkannt .

Die Neuwahlen ergaben folgendes Resultat : Een . An -
s e l , 1 . Vorsitzender , Hensler 2 . Vorsitzender , R ü s i n g Schrift¬
führer , Koch Paul Kassierer , Bobcck , Karcher und Gilbert
Beisitzer . Ein Antrag betr . Aenderung im Parteistatut gelangte
zur einstimmigen Annahme . Die Frauenwerbegruppe macht auf
eine am kommenden Freitag stattfindende Frauenversammlung
aufmerksam und bittet um Agitation für diese . Mit einem Appell
an di« Genossen , im neuen Jahr , das ein Kampfjahr ersten Ranges
wird , voll und ganz den Mann »u stellen , schloß Gen . Ansei die
Versammlung . Rg .

Presse- und vütznenfess „Tinte und Schminke
Wie die Festleitung mitteilt , ist es nach langwierigen Ver¬

handlungen gelungen - eine Jazzkapelle von Weltruf für
das große Presse - und Bübnenfest in der Festhalle am 4 . Februar
zu verpflichten . Und zwar bandelt es sich um die Jazzkapelle , die
zur Zeit im „Hotel E l a r i d g e" in Paris spielt . Es ist eine
internationale Kapelle , die in den Weltstädten , wie
Neuyork , London , Paris , sowie in den elegantesten Badekurorten
den glänzendsten Ruf genießt . Die Kapelle besteht übrigens aus
Weißen , nicht etwa aus Negern . Vielen Besuchern des Festes wird
hier zum ersten Mal Gelegenheit geboten werden , ein« richtige
Jazzkapelle kennen zu lernen .

Schriftliche Anmeldungen bis »um 20. Januar an
das Zentralbüro , bei Herrn Chefredakteur Amend Karl Fricdrich -
straßc 14 . Nischen können zu einer Vormcrkgebübr von 20 Jl
für die Nische ebenfalls im Zentralbüro schriftlich vorderbestellt
werden . Einzelplätze und Einzeltisch « können von der Fcstleitung
nicht reserviert werden . Alle Anmeldungen nach wie vor nur
schriftlich .

Die bestellten Karten können jeweils nachmittags zwi¬
schen 2 'A und 7 Uhr im Zentralbüro Karl Friedrich - Straße 14 , Re¬
daktion der Karlsruher Zeitung , a b g e h o l t werden .

* Zum Strahenbahnunfall . bei dem der 76 Jahre alte
Amtsgehilfe Karl H e n tz l e r seinen Tod fand , wird noch
mitgeteilt , daß der Getötete schnell die Karlstratze vor einer
in Richtung Karlstor fahrenden Straßenbahn überqueren
wollte und die aus entgegengesetzter Richtung kommende
Straßenbahn nicht bemerkte und in diese gerade hinein «
lief . Daraus erklärt sich auch, daß der Führer des Wagens
den Unglücklichen nicht sehen konnte.

( : ) Sonnen - und Mondfinsternis iß, Jahre 1928. Im neu be¬
gonnenen Jahr wird am 19 . Mai die erste totale Sonnenfinsternis
beobachtet werden können , jedoch nicht in Europa, , sondern im
Observatorium des Kaps der Guten Hoffnung . Am 3 . Juni folgt
dann eine totale Mondfinsternis , die nur auf dem Indischen Ozean
gut zu beobachten sein wird . In den Observatorien von Rordruß -
land und Asien wird man am 17 . Juni eine teilweise Sonnen¬
finsternis wahrnehmeir können . Schließlich wird am 12 . November
in einem Teil von Europa eine Sonnenfinsternis und am 27. No¬
vember eine vollständige Mondfinsternis zu beobachten sein .

* Maskenball der Badenia . Während der erste der diesjährigen
Maskenbälle am Samstag vor acht Tagen nicht stark besucht war ,
konnte der Maskenball des Gesangvereins Badenia am letzten
Samstag abend dinen RiesenbÄuch verzeichnen . Der Ball war
ausverkauft , schon einige Tage vorher war in keiner Verkaufsstelle
mehr eine Karte zu erhalten . Das Gedränge war denn auch wie¬
der im großen Saale groß , oft war es schon mehr ein Schieben wie
ein Tanzen . In der über - über großen Zahl war cs natürlich die
Jugend , die mit einem einer besseren Sache würdigen Eifer dem
Tanze huldigte . Zum Teil konnte man recht geschmackvolle Masken
und Kostümierungen bemerken , allerdings das Originelle und wirk¬
lich Witzige und Humorvolle fehlte gänzlich ; aber auch anstößige
Lterkleidungen waren nicht vorhanden . Im großen Saale spielten
zwei Kapellen , im kleinen Saale eine weitere Kapelle und im
Bierkeller war der übliche Schrammelbetrieb . Der Ball verlief
in schönster Ordnung ; die Menschcnmasscn unterhielten sich aufs
beste und die Badenia wird mit dem Erfolge zufrieden sein .

( : ) Der Bolksbund der Deutsch - Oesterreicher veranstaltete in
seinem Bezirksverein am 7 . Januar im großen Saale des „Fried -
richshofes " eine stimmungsvolle Weihnachtsfeier . Ein vorzügliches
Streichquartett bereitete durch seine Darbietungen großen Genuß .
Der Bundesvgrstand Riedl begrüßte hierauf in zu Herzen
gehenden Worten die zahlreich erschienenen Mitglieder und Gäste .
Unter dem brennenden Christbaum sang Landsmännin Flor ine
von Joksch , Konrcrtsängerin in Karlsruhe , in vollendeter Künst¬
lerschaft Weibnachtslieder von Cornelius , denen ein reizender
Kinderrcigen , getanzt von Kindern der Landsleute , folgte . Zwei
Theaterstücke , gesvitlt von Mitgliedern des Vereins , erfreuten dann
die Zuhörer . Besonders gefiel die Weibnachtsevisoüe „ Der Bettler "

,
die meisterhaft zur Aufführung gelangte . Der Gabenverlosung
folgte der Festball , der die Teilnehmer noch lange beisammen hielt .

* Konzert der Harmoniekavelle . Das am Sonntag stattgefun - /
bene Konzert der Harmoniekapelle im großen Feftbalkeiaale brachte
wiederum ein volles Haus . Und wer gekommen , batte schöne Stun¬
den verlebt , die Wiener Melodien — das Konzert stand bekanntlich
unter dem Motto „Wien bleibt Wien " — sind zu schmeichelnd und
mitreißend , als daß nicht auch jeder seine Freude daran hätte . Herr
Rudolvh und seine Schar verstanden es auch wieder vorzüglich ,
die Melodien von Strauß , Zeller , SuvvS usw . an die Zuhörerschaft
zu vermitteln . Als Dank dafür brachte sie wahre Ovationen dar
und wohl oder übel mußte sich die Kapelle zu Dreingaben verstehen .
— Unter keinem so günstigen Stern , wenigstens was den Besuch an¬
belangt , stand der Maskenball der Harmonie am Sonntag
abend . Für die Tanzlustigen war dies natürlich Anlaß zur Zufrie¬
denheit . Dem Auge bot sich ein buntes Bild , da von der Kostümie¬
rung und Maskierung sehr zahlreich Gebrauch gemacht wurde und
all die Paare fügten sich willig dem Rhythmus der fleißig und vor¬
züglich spielenden Kapelle . Sie haben auch alle ausgeharrt bis zum
Schluß .

Verein heimattreuer Oft - und Westpreußen. Der Verein hielt am
7. ds . Mir . im . Löwenrachen" feine Jahreshauptversammlung
ab, die zahlreich besucht war . Der Jahresbericht des Vorstandes zeigte
eine erfreuliche Entwicklung des Vereins und einen günstigen Mitglieder -
und Kastenbrstand. Dem bisherigen Vorstand wurde Dank und Aner¬
kennung für seine mühevolle Arbeit gezollt . In der stattstndenden Neu¬
wahl wurde Herr R . Rosteck zum 1., Herr L . Weiher zum 2. Vorstand ,
Herr St. Knopf zum Schriftführer und Her, B . Dtppe zum stasster gewählt .
In seiner Programmrcde gab der nunmehrige 1. Vorsitzende, gleichzeitig
1. Vorsitzender des Süddeutschen Landesverbandes der Ost - und West-
preutzen-Vercine Richtlinien für die Arbeit im kommenden VereinSjahr
bekannt, die vor allem in einer stärkeren Unterstützung der schwer be¬
drängten Heimatprovtnz bestehen soll und die auch die Beseitigung der un¬
glücklichen Korridors zum Ziele hat . Ebenso notwendig Ist die Aufklärung
der Oesfcntlichkcit durch die Südd . Vereine über die tatsächliche Not-

f

W tbe

läge im Osten und die Anknüpfung freundschaftlicher Beziehungen
schen Nord und Süd . Zum Wähle der Mitglieder sollen einige ^
Maßnahmen durchgcsührt ivcrden. Schließlich wurde eine Ents« > >
angenommen , die die Erleichterung der Reiseverkehrs nach dem
fordert und für die Mitglieder verbilligte Fahrpreise nach der v
verlangt .

( :) Tägliche Gymnastik . Am Samstag hielt Herr A . E l il
im Bürgersaal im Rathaus einen Vorführungsvortrag über ,>
tägliche G y m n a st i k" . Schon die Juegnd , das klein« -
sucht irgend eine Betätigung und fand sie ganz unbewußt ttn «
Heute wendet man diese Betätigung ganz bewußt bei der
ung der Jugend in der Gymnastik an . Unter Gymnastik
man eine Reihe ganz natürlich gestaltete , dem Körper des
«einen angevaßte Uebungen , die nicht ermüdend , sondern aus
per und Seele erholend , kräftigend und leistungsfsördernv
sollen . Wie man sich nach der llebung fühlt , ist ausschlagS ^
Früher half die Natur für einen Ausgleich , beute dagegen
sich der Mensch zu seiner gleichmäßigen Berufsarbeit einen s
neten Ausgleich schaffen . Er findet diesen Ausgleich aber
in einer schablonenmäßig durchgeführten Gymnastik , sondern £
dann , wenn er leine Uebunaen der aeaenwärtiaen Verkasiung l\ j J
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dann , wenn er seine Uebungen der gegenwärtigen Verfassung
Körpers anpaßt . Dazu gehört vor allen Dingen eine vernuw
Atmung . Der Redner kam alsdann auf die Frau zu sprechen
auf die Uebungen der Frau , di« , ihrem Körper entsprechend, «
anderer Art sein müsien , als die des Mannes . Eine wahre ^
nastikwut bat die heutig « Menschheit befallen , um die sogest^
schlanke Linie zu erhaltest . Aber man soll auch hier alles
Maß und Ziel treiben , nicht zu viel und nicht zu wenig .
diese Wut aber nicht zu ernst zu nehmen , da ja nachgewiesen
6 Prozent der deutschen Bevölkerung wirklich aktiv ist . AH
ßend zeigte der Vortragende eine Reibe von Uebungen , nN°
ausgeführt werden sollen und wie sie falsch sind . Mit großer «
merksamkeit waren die Anwesenden den Ausführungen 0£'
und dankten mit großem Beifall . — Etwas sonderbar klan«

^daß der Redner oft von
'

der deutschen Turnerschaft und an^
Svortverbänden sprach , aber nie den Namen Arbeiter - Turm
Svortbund erwähnte , trotzdem gerade diese Organisation oft
Gebiete der Körperkultur wirklich Vorbildliches leistet . "
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Verunstaltungen
Städtischer Maskenball Karlsruhe . Nach langer Pause tritt j'JM . 1

ruhe tu diesem Jahr wieder mit einem großen Masken- und FreM(»Ay«ŝ kb
hervor , der am FastnachtsamStag, den 18. Februar , von der St ^M ^ r
Verbindung mit dem VerkchrSvercin stattfinden soll . Er soll ein , H
dcrS festlicher Gepräge erhalten und die alte Karlsruher MaS>- . £ l *8et
traditio » in ihrem vornehmen Frohsinn wieder auslebcn lassen .uuvuivu in imuiii 4/uiuvi/mvit ^ ivvinm tuauu uu | itvcu lUffkti . y -jw
Ball werden sämtliche Räume der städtischen Festballe feierlich gel^
Ein frischer Grün wird überall entstehen und Lauben und Nischen iSTanz , Tanz und noch einmal Tanz wird die verschiedenen Räume ^
schen . Musik wird in allen Sälen ununterbrochen erklingen, ß *
Güte die Namen deS MustkvcretnS Harmonie und der PolizeikaveH ,
gen . Das hervorragendste Ereignis des AbcydS wird die große
miterung sein . Geld- und Sachprciie im Werte von tausend
stehen zur Verfügung , sodatz er sich schon lohnt , besondere Sorgw ,
das Kostüm zu verwenden , um einen der kostbaren Damen - , Herr» ' i -•
Gruppenpreise zu erlangen . Nach Schluß des Balles — 3 Uhr j| l
nicht nur
Richtungen

die Karlsruher Gelegenheit, mit der Straßenbahn " "“Ld
zu gelangen , sondern es werden für angcmcldcte au»^ , £**8 :

Besucher Kraftwagen nach den benachbarten Städten , inSbesondck j « z
nach Rastatt . Baden -Baden . Psoriheim , Bruchsal. Breiten und * u « >!»

Me

nach Rastatt , Baden -Baden . Psorzheim , Bruchsal, Breiten und * ^
fahren . Jeder halte sich darnach schon jetzt den 18 . Februar 0 ^ ' ( j ,
der städtische Maskenball Karlsruhe wird wieder wie früher - p-i
ctguis fein.

Nus den Vororlen
Daxlandcn

Generalversammlung des Ring - und Stcmmklubs . ES
Berichterstatter nicht immer erhebend, wenn er entsendet wird

ini)i Sa »* kl,« V. . ^ iGeneralversammlung und muß dort die Schatten der ideelle »
Arbeilcrsporibcwegung kennen lernen . Diesmal darf er aber
behalt sagen, daß seine Aufgabe ihm Freude bereitet hat . Ldem ?
Verein verfügt tatsächlich über einen FunktionSkörper .^der für i ^

I-Hn

Hst

vviviu vvt | uyji iut |UVVllu; «v i um » — • *— •
spruch nehmen darf , zur richtigen Zeit , am rechten Platz zu >*> '

^ ii
Vorsitzende , Genosse Krtmmel . erössnete um halb 15 Uhr » le j jjJJ ,
begrüßt Genosse Rufer vom Großkartcll und Gen . Brannath vom
ballbezirk. Anschließend gibt er feinen G c s ch ä f 1 s b c r i ck ,e I
jedes Wort abgewogen, führt er dcu erschienenen Mitgliedern "

(,
l t*, • .

bcitenun d Erfolge deS vergangenen Jahres vor Augen . JW; >
Mitglicderstanü , bester muß ' die Zusammenarbeit mit der >
und Mitglicdcrschafl werden . Die HauSweihc im August vorige"
bildet den Höhepunkt der Errungenschaften . Ehrung des der «
MikglicdcS Deißler erfolgt durch Sitzcrhcbung . Gcnoste Steg i;
den Bericht der Schrift,llbrers . Einwandfrei geführte Protokou ^

,
aufhorchcn, ebenso die aus den Zeilen sprechenden Unsummen "

()1ä
willig geleisteten Arbeiten . Ter Kassenbericht erfolgt m ^
Worten und wird dem Kassier die Entlastung erteilt . Aus den ° ;
Berichten der technischen Leiter war nur erfreulicher Fortschritt »

^ f
nehmen, Schwerathletik, sowie die sunge Fußballabtcilung sind,, (tf1
Weg deS Aufstieges. Entlastung wird der Gesamtvorstandschäi
Satzungsänderungen werden ctnsttmmtg vorgenommcn .

Tic N « u w a h l c n nehmen längere Zeit in Anspruw-
Krimmcl glaubt nicht mehr das Amt als Vorsitzender 0 ^
können, ringt sich schließlich doch durch und stellt sich überzeug

entlich wurde Z W b

SW

wieder in den Dienst der gute» Sache Wesentlich mmu ..
standschast nicht viel geändert . Ter Punkt Anträge und. - . . ■ ~ “ ic w 'M '

m 6
die Tagesordnung erschöpft . Tic Internationale , stehend gelung^ .

verhältnismäßig bald erledigt werden . Verschiedene Anträge wst
nchmigt , andere , wiederum der Verwaltung überwiesen . UM
vie ^ agcsvronnng rrnuvoi «. -. siuviiumunuu -, negrnv Y.»«!«!*
brauste das VcreinShcim . Frei Heil! für die weitere Sntw >"

^ r
Vereines .

Rüppurr
Sozialistisch « Arbeiter -Jugend und Hausagitatio «

Hausasitation betreibt zurzeit die Arbeite ^ si«Eine ausasiianon veireioi zurzeii vie jj w, ' * ,ti «Wenn man die kiesige arbeitende Jugend und , die

lichcn Vereinen . Nun will die S .A .J . durch Agitation ^
Jugend gewinnen , um sic als Kämpfer für den Sozialio jb „Jle
« tttö fkofioro ati fljCtQUß UU &

tt Die ReküHi . ^
* i » V “ÄL *jS ;'
s.a .3 . s «

eine bessere Zukunft zu erzieben . Spiel . Gesang uild
wahre echte Freude , ist bei ihr zu genießen . Die Deram , . slT' i^ ^e

finden regelmäßig jeden Donnerstagabend
Jungen , Mädels , kommt zu uns in die S .A .J . ^ ^ {Ji^OUlluv -U» ■WlUL'Vl :?, milUlu ou UHS lll Vlv W .-vV.-vJ- •C. ' Üfii 0t * ,M,i{
daß die Zeilen nicht umsonst gedtuckt wurden und J>!n
itifu ■*:*» >uiirt Im S)f ^ lii irfwrfrtn Ö' nntmf 1TT Die ^ /f Wihre Kinder im die S .A .J . zu schicken . Kommt in di« ® jSin

■- ^ q| >n ,
*&» nj hi

Arbeiterjugend !

ww/ä Vereinsanzeiger „ „
fWqntstinflitrajrifl « finde« unter dieser Kudrtf in der Regel kein« tC»fn«vme*

Reklameiellenprel» berechnet
Karlsruhe . 3#

Rintheim . « rb .-Gef .-Ber . Eintracht . Mittwo ^ .
Beginn unserer Singproben im Lokal zur „Krone
8 Ubr .

11»e «

’ «ft ]

Reumütig zurück.
Ich möchte nicht bersehlkn. Ihnen gielchzelttg meine ^

mit „ Helipon “ auszusprcchen, Ich habe die verschieden ^ zückst ,. ■ • • ■ . —- Hellp ®" a 1mittel probiert , bin aber immer reumütig «um „UIIIUI fturaii , vm u « u >>» -» - - 0 „ ... weich "
Weil ei nicht die geringste Schärfe besitzt, dar Haar sehr Listig „
macht und durch größte Sparsamkeit im Gebrauch notzmi ^ Ao
empfehle „ « »lipon "

, wo ich nur Gelegenheit dazu ha

uu°

Frau Dr . St ®. in K „He » P
— Wenn Damen mit Doktor-Würde so günstig— Lvcn» xmmc » mu « uuui pwuiuc iw h**»m*»» — - ^ 4 WA

Waschpulver urteilen , dann - dürften auch Sie die kcHp 00. 1/
'

einzigartigen Mittels sich zu Nutzen machen und künftig un° f
— Jeder Paket nur 30 $ Er gibt zwei ^

lanaer Saar ' mir zwei abgetetlten Bollwaschuna^ a«»zugen.
Sine »Für langer Haar

Diese SS * £Bubikopf" mit drei abgeteilten Waschungen Diese e

Herren und Kinder, sowie sür Damen mit nicht zu lang
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Karlsruher pottzeldertch»
fV I^e

«h
t®lsun f“He' Ein verheirateter 27 Jahre alter Arbeiter

u&wtj teinno tn nachmittag mit seinem 4 Jahre alten Sohne beim
n « Itit ;

ten Kartstrabe bei der Hauptpost infolge Unvorsich-
^ ifce» !! ^ ' Ne durch die Karlstrahe fahrende Kraftdroschke. Beide

tote » ? c” *11 ^ nhrzeug, das sofort zum Stehen gebracht werden
l il ^ idi»

" und zu Boden geworfen, ohne jedoch verletzt zu
, m n.7

" Ein 70 Jahre alter Fuhrmann , der gestern nachmittag
i« ^ ^

"
v ^ ichreiten der Durlacherstrabe bei der Waldbornstrabe' '' tbe Ä0 ®

{a6rer ausweichen wollte, und dabei rückwärts lief,
< von der Deichsel eines hinter ihm fahrenden Bier -
1 ein? 1 und zu Boden geworfen. Durch den Sturz zog er

C9 Jj 6( Prellung am linken Bein und eine Verletzung am linken
uf ^ to»u • u>urde , da er nicht mehr gehen konnte, mit dem Kran -

md !' das Stadt . Krankenhaus verbracht.
. ge-el thitz,

" ' "drzeugkontrolle. Gestern abend fuhr ein 20 Jahre alter
en l» Wi? "US Burrweiler mit einem unbeleuchteten Kraftfahrzeug
i 0** öirjchstrabe. Bei der Kontrolle wurde durch die Polizei
er »' das Fahrzeug zum öffentlichen Verkehr nicht zuge-
ern * toi, M es mit einem falschen Kennzeichen versehen war und
a skll „die Nummer de- Motors mit der auf dem Typenschild
„ iitilt % vfettunfläfirma nicht übereinstimmt und das Kennzeichen
ben * V ,

artcr Verschmutzung nicht lesbar war . Der Führer dieses
,d • ' W 63 gelangte zur Anzeige, ebenso sein Bruder , der ihn mit
.(

' ji iCsm 118 des Kraftfahrzeuges beauftragte obwohl er wuhte,
cnaifl »chWagen nicht zum öffentlichen Verkehr zugelassen ist.
lles 1 ^kjU? ^ amme» wurden : Ein Buchhalter von hier wegen Sitt -

& toitz.^ rbrechens, eine Kellnerin von hier wegen Diebstahls , ein
>stn ! Nl>n hier , der von der Staatsanwaltschaft hier wegen
ilnIE to<i, jy ausgeschrieben war , ein Schuhmacher von Beiertheim
njie . ton Diebstahls, 4 Personen wegen Pabvergebens , ferner 8 Per -

>ei jj
Weflen verschiedener sonstiger strafbarer Handlungen .

üorlaustge Wenervoryekiu^^
A , der Vaüischen Lanüeswetterwarte

,f > to(.^ der Rückseite der jetzt über der Nordsee liegenden und sich
aufsüllenden Zyklone sind kleinere Schübe Polarluft bis

's «_
” I» en vorgsdrungen . Die Temperaturen sind daher bei

uschnee fiel . Heber Westeuropa liegt gegenwärtig ein
» ^ ^ ' .^ achdruckrücken, der das Grönlandhoch mit dem Azoren-
^ ^ ^ aindet. Westlich von ihm folgt auf dem Ozean ein neuer
>n tV ^ ^ bturmwirbel , auf dessen Rückseite erhebliche Mengen^ altluft nach Süden vorstoben. Es scheint somit in eini-

der Abschluh der bisherigen Periode anormal warmer
cf#« *8 bevorzustehen.
n .^ Ussichtliche Witterung für Mittwoch , den 18 . Januar :
ie «k °biin ^ ^?abender mit Druckanstieg verbundener Aufheiterung

milder und Regenfälle bei warmer Luftzufuhr aus^ Zeitweise auffrischende Winbe .

Schn -kvertq,
crn* | ^ 'Uygen vom Dienstag , den 17 . Januar , morgens 8 Uhr :' 'Jtl t z>,dlerhöhe -Plättig : bewölkt, plus 1 Grad ; Ruhestein : trocke-
«mSd ei , 0 Grad , 2 Ztm . Schneehöhe, 1 bis 2 Ztm . Neuschnee ;

jk ^ leichter Schneefall , minus 3 Grad , 20 Ztm . Schneehöhe,
e^ ŝ ,

3 3tm . Neuschnee , Pulver , Ski - und Rodelbahn sehr gut ;
i , , \ leichter Schneefall , minus 2 Grad , 7 Ztm . Schnee -
111 ^

8ttt
7 Neuschnee . Pulver , Skibahn mäbig , Rodel-

. Wafferstand des « Heins
Osterinsel 86. geft . 30 ; Kehl 216, gest. 35 ; Maxau 396,

,ük ' Mannheim 281 , gest. 14 Zentimeter .
1:1

:' l
c
‘c

«j ^^ Berliner Devisennoneru, .qe» ( MtttelkurS)oc ,
HcHf,

t«
in > ..Ifeib,

14. Januar 16 . Januar
Geld Vriei Geld öttei .

«w . . 100 Fl. 169.20 169 .54 169.13 16947* * • • • • « • . 100 L. 22.185 22.225 ° 22.19 22.23
. 1 Pfd . 10 .46 -0 60 20.45 2049
. 1 Doli. 4 .193 4.201 4.193 4.201* . . 100 Fr . >6495 16.535 16.49 1653• . 12.425 12.445 12 .43 12.45

(
* * • • • • • • . 100 Fr. 80 .82 80.98 80.78 80 .94

100 Pe, . 7158 71 .72 72 .02 72.16
. 100Sr. 112.80 113.02 112.76 112.98• . 100 Schilling 59.075 59.195 59.07 69 .19

Soziale Rundschau
Die Lage des Arbeitsmarkts in Baden

-Iw ^andesamt für Arbeitsvermittlung berichtet : Die Er -
torkelt hat noch weiter »ugenommen. So stieg die Zahl

"^ Unterstützungsempfänger von 31600 am 4 . Januar
»ns« ^ ^? 8m 11 . Januar , diejenige der Krisenunterstützungsemv-
K ^ fiÄ 7906 auf 8067.

v der Steine und Erden sind
^ >e ^

l Metallverarbeitung und in der

(Fehlen neuer Austräge
ÄJptb .

U * b. b°> Is frtefile,
eine gewis e

nd in der Maschinenindustrie
Verschlechterung infolge Auf-
ige ; Zurücknahme von Aufträ -'"M 'war , ohne dab indes die G e s a m t entwicklung eine

it( (
“y8iiat

l>tibeie Richtung als bisher genommen hätte . Jmmer -
> aus einem Betrieb 200 Leute zur Entlassung . Dem-

i w ,
. ■ ■ “ ■

ro®**

weitere Ent -

iu 1 JvtijL jvtunenonu , oei onouiuic zur vrjenoaynoeoarr wei -
zumeist Facharbeiter benötigt . In der Schmuck-

gestaltete sich die Nachfrage etwas lebhafter , als
±. -. 1 - r. - - - ' 1

anzu -

^"*ttnih'
v v15;.lt . aueiuiuBs oeiemseu llUly Kurzarbeit .

ii
'
tf1 toiij't sivi gestaltete sich die Nachfrage etwas lebhafte ,

jy hlvche, teilweise ist die Beschäftigung als sehr gut
' ■tr ltetw eI)en herrscht allerdings vereinzelt auch Kurze
^ '

torŝ bustrie blieb gut beschäftigt.
'ijjjiJ toLö|toi h? gilt im allgemeinen von der papieroerarbeitenden

sl» ' it(j.eoctn , Textilindustrie . In letzterer wurden neben Baum -
Md -Weberinnen, Zwirnerinnen und Flyerinnen Ar-

Vafk1 ii ' t iJ *
Jr öanfseilerei gesucht . Verschiedene Lumpensortier -

‘Jn
UntJ^ nn meldeten Bedarf an Anlernkräften .lisl « vd» " lerte » mcivuvu 'üfuuii uh 4uuict .uvi .uru ;u >

■ A ' äL günsttg gestaltete sich der Beschästigungsgang
^ Weimer Lederindustrie .

^i ’oilo n
' ,0Utt 8S8ei»er6e haben Entlassungen weiblicher Kräfte

"S M genommen.
«Ir „ Erde ermöglichte die milde Witterung sowohl Fach-' auch Hjlfs - bezw . Erdarbeitern die Wiederaufnahme

Ul '1118ö
Tlljs^ vierbe ist das Angebot des Fachpersonals für die

8il0c8en «„ recht lebhaft , das Angebot an offenen Stel -^ - ‘n8ea^ °ugenblicklich ebenso schwach .
wichen, « .j ' * Nachfrage nach gut durchgebildetem haus-n, Personal nicht voll zu befriedigen.

ich

. - , - . . *** mu/1 vvu ou W | t ICVIBTU .

badische Chronik
^ ul Freitag , , 3. d. 9JI ., wl>, nom Arbeiter .

«?n&err>,,L *
e ,.ns?rten in das Gasthaus zur „Krone" ein

k
ml m,t ^ech Thema : „Sport und Gesund -

^ ^ ^ Dr . Landauer (Karlsruhe ) . Die Versamm¬

lung war ausiergewöbnlich stark besucht,
rent an dem betreffenden Abend nicht .

Leider erschien der Refe-
Der Vortrag wurde des¬

halb bis auf weiteres vertagt .
* Pforzheim . Am Samstag rutschte in einem Hause der Nord¬

stadt ein 8 Jahre alter Knabe auf einem Treppengeländer herun¬
ter . Er stürzte dabei aus der Höbe des zweiten Stockes ab und
erlitt einen Schädelbmch; der Knabe muhte ins Krankenhaus ge¬
bracht werden.

* Pforzheim . Dieser Tage scheute im Hofe der Milchzentrale
das Pferd eines Milchwagens und rannt ! auf die Erbvrinzenstrahe ,
wo der Wagen umfiel und etwa 200 Liter Milch ausliefen .

—t . Freiburg . Ein im Vorort Günterstal wohnender Dr .
phil . ist vor wenigen Tagen im Walde oberhalb des Gastbofes
zum Rebhaus vollständig unbekleidet spazieren gegangen . Ein
Forstwart stellte den Naturapostel und wies ihn an , sich mit Klei¬
dern zu versehen. Der Angehaltene machte geltend , er streife aus
gesundheitlichen Gründen im Adamskostüm im Walde umher.

—1. Breisach. Die Stadt Breisach hat im Jahre 1874 dem Ober¬
sten Tulla , nach desien Entwürfen die den Ueberschwemmungen
vorbeugende Rheinkorrektion durchgeführt wurde , ein Denkmal
gesetzt. Zu Ehren Tulla - wird an seinem hundertjährigen Todes¬
tag im März ds . Js . am Denkmal eine schlichte Gedenkfeier
abgehalten werden.

* Schenkenzell . Der 12jährige Sohn des Fabrikarbeiters Adolf
Lehmann ging mit einem offenen Licht auf die Bühne . Dabei
kam Pulver zur Explosion, das der Vater dort für Festschiehen auf¬
bewahrt hatte . Durch die Explosion wurde der Knabe schwer
verletzt.

* Malterdingen (Amt Emmendingcn ) . Bei der Arbeit mit dem
Hebeeisen im hiesigen Steinbruch stürzte der 50 Jahrer alte Stein¬
brecher August Henselmann von einer Felsenwand ab und
fiel so unglücklich auf einen kantigen Stein , dah ihm ein Fnh ober¬
halb des Knöchels zerschmettert wurde . Der Verunglückte wurde in
das Stadt . Krankenhaus Emmendingen verbracht.

* M ö ck m ü h l. In der Nacht zum Samstag hat der Landwirt
T r e f f l e r einen Schäfer nach kurzem Wortwechsel erschossen.
Der Grund waren Unstimmigkeiten beim Zahlen der Zeche .
Treffler wurde verhaftet .

* Stockach . Die Stadt wurde heute, Sonntag nacht , zwei¬
mal durch die Feuerfirene in Aufregung gebracht. Um 8.18 Uhr
brannte im benachbarten Airach das alte Gemeindehaus völlig
nieder . Um 10 Uhr brannte es in Burgtal beim Landwirt Bil¬
ler . Die Scheune fiel den Flammen vollständig zum Opfer , wäh¬
rend das Wohnhaus nur zum Teil ergriffen wurde . Die Fahrnisie
konnten teilweise gerettet werden. In beiden Fällen wird mit
Bestimmtheit Brandstiftung vermutet .

Bahlingen a. K . Auf dem Weg zur Bahnstation , nachdem er
einer Sochzeitsfeier beigewohnt , wurde hier der Dirigent des Män¬
nergesangvereins Kaiserstuhl , Karl Zimmermann - Endingen ,
überfallen und durch Schläge mit einem barten Gegenstand verletzt.
Es handelt sich zweifellos um einen Racheakt . Etwa eine
Stunde vor dem Ueberfall versagte im ganzen Ortsteil die elek¬
trische Beleuchtung und es konnte trotz aller Bemühungen die Ur¬
sache längere Zeit nicht entdeckt werden.

* Lembach (Amt Waldskut ) . Dieser Tage erlitt der ledige
Landwirt Max G ü n t e r t von hier dadurch eine schwere Gehirn¬
erschütterung, dah er beim Holzfällen von einer Tanne , die unerwar¬
tet rasch fiel , getroffen wurde . Er muhte bewuhtlo - vom Platze
getragen werden.

* Oberhof (Amt Waldsbut ) . Hier vergnügten sich einige Kin¬
der mit Spielen und Herumspringen an nasien Balken und Bret¬
tern . Dabei glitt ein noch nicht schulpflichtiges Kind aus , stürzte
herunter und brach ein Bein .

* Lörrach. Infolge Familicnzwistigkciten mußte die Polizei
hier am Donnerstag zwei Verhaftungen vornehmen . Ein Arbeiter
bedrohte seine erwachsenen Söhne mit dem Messer und versuchte ,einen zu erstechen . Dem Eingreifen eines anderen Sohnes ist es
zu verdanken, dab die handgreifliche Auseinandersetzung nicht die
schlimmsten Folgen zeitigte . Der Vater und ein Sohn muhten
ins Krankenhaus gebracht werden.

* Mannheim . Ein 16 Monate altes Mädchen fiel dieser Tage
in einem unbewachten Augenblicke in eine auf dem Boden stehende
und mit heißem Wasser gefüllte Schüssel und zog sich derart schwere
Verletzungen ?>>. dah es ins Krankenhaus verbracht werden muhte.

* Mannl ^ . m . Am Freitag vormittag ist ein 28 Jahre alter
verheirateter Rangierer aus Wiesental auf dem Rangierbahnhof
bei Seckenheim zwischen die Puffer zweier Wagen geraten . Schwere
Quetschungen der rechten Vrustseite hattm am Sonntag nachmit¬
tag den Tod im Gefolge.

* Mannheim . In der Nacht zum Samstag wurde hier auf
einer Strahe ein Ovelwagen gestohlen. Von dem Täter hat man
noch keine Sour . Der gestohlene Wagen trägt die Polizeinummcr
IV 8 28 273 .

* Neues Trocknungsverfabren im Tabakbau . Wie Landauer
Blätter berichten, sind die bisher angestellten Versuche mit einem
Röhrentrocknungsverfabren anstelle des bisherigen Trocknungsver-
fabrens im Tabaktrockenschuvven derart günstja ausgefallen , dah
allmählich allgemein zu diesem neuen Verfahren übergegangen
werden soll , durch das nach einem dreitägigen Eärungsvrozch der
Tabak bereits fabrikationsreif wird , wozu bisher mehrere Wochen
erforderlich waren . Das neue Verfahren soll sich auch dadurch
emvfebleiu dah nicht nur die Farbe , sondern auch der Geschmack
und der Geruch verbesiert wird und schließlich noch kein besonderer
Gewichtsverlust entsteht.

Serichtszettung
Schwurgericht Karlsruhe

Karlsruhe , 16 . Fan . Unter dem Vorsitze des Landgerichts¬
direktors Dr . Rudmann nahm heute vormittag die erste , auf
drei Tage berechnete Schwurgerichtstagung in diesem Jahre ihren
Anfang . Der 23jährige Theodor Adam Dunaj aus Drzesk (Gali¬
zien ) muhte sich wegen

schweren Diebstahls und erschwerten Totschlagsversuchs
verantworten . Der junge Mann hat bereits ein recht bewegtes
Leben hinter sich. Im vierten Schuljahre von seinem Vater aus
der Schule genommen (in seiner Heimat besteht kein Schulzwang) ,lernte Dunaj das Kürschnerhandwerk und schlug sich dann auf allen
möglichen Arbeitsstellen durchs Dasein . Im Sommer 1926 vom
polnischen Militär deserttert , wandte er sich zunächst nach Posen.
Im Mai 1927 überschritten Adam Dunaj und sein gleichfalls
desertierter Bruder die Grenze und zogen nach Düsseldorf, wo sich
beide unter falschen Namen aufhielten . Wegen Pahvergebens
wurde jedem ein Monat Gefängnis zudrktiert. Auf dem Schub
gelang es dem Angeklagten , in Berlin zu entweichen. Er kehrt «
aufs neue nach Düsseldorf zurück, sah sich später die Stadt Frank¬
furt a . M . an und beehrte schlieblich Baden -Baden mit seinem
Besuch . Auf die Frage nach seinen Barmitteln erklärte Adam
Dunaj . er hätte sich daheim etwa 1000 M erspart und bei der An¬
kunft in der Bäderstadt noch 30 M in der Tasche gehabt . Mit Hilfe
eines Dolmetschers erzählte der Angeklagte weiter , er sei spät nachts
in Baden -Baden angekommen. Er hätte , weil angeblich lungen¬

krank , di« dortige gute Luft geniehen und Arbeit suchen wollen.
Da sah er auf dem Wege in die Stadt in der Schlohstrah« 2 ei«
Parterrefenster offenstehen; er legt« an einem nahegelegenen Brun¬
nen den Mantel ab und stieg in die Schlosserwerkstatt von Ru¬
dolf Graser , um dort einen Bund Sperrhaken zu fischen, den
er mit einem Tuche verdeckt berausbringen wollte. Der Vorgang
wurde beobachtet und Dunaj nahm , als er sich entdeckt fab , binten -
raus übers Dach Reißaus in den Wald . Erst nach etwa 8 Stun¬
den — gegen 5 Uhr morgens — kehrte er an den Brunnen zurück,
um den dort versteckten Mantel zu holen. Da erreichte ihn sein
Schicksal. Der Kriminalassistent Pflüger war auf dem Posten
und packte den Burschen, der jetzt seinen Revolver zog und aus den
Beamten einen Schuh abfeuerte , der ihn lebensgefährlich am Becken
verletzte.

Der Angeklagte bestritt die Tötungsabsicht. Er hätte den Be¬
amten nur schrecken wollen. Auch stellte er in Abrede, ein »weites
Mal gegen desien Kopf gezielt »u haben . Der inzwischen glück¬
licherweise wiederhergestellte Zeuge schilderte den Vorfall in einem
wesentlich anderen Lichte . Es sei kein Zweifel , dah sich Dunaj
der Festnahme entziehen wollte . In dem Kampfe vermochte der
Beamte schliehlich trotz der schweren Verletzung dem Burschen die
Waffe zu entreihen .

Das Schwurgericht verurteilte den Angeklagten Theodor Adam
Dunaj zu fünf Jahren Zuchthaus und Aberkennung der bürger¬
lichen Ehrenrechte aus zehn Jahre . Die zur Tat gebraucht« Waffe
wird cingezogen . Bei der Urteilsverkündung bekam Dunaj einen
Tobsuchtsanfall , indem er wiederholt rief , er verlange die Todes¬
strafe. Er muhte von drei Gendarmen abgeführt werden.

* .
Die 26 Jahre alte , bestens beleumundete Ehefrau des Gipsers

Karl Baum stark in Winden bei Sinzheim (Amt Baden -Baden ) ,
Anna Marie geb. Bleich , hatte sich durch ibr eigenartiges Verhalten
bei Geburt des dritten Kindes den schweren Verdacht des

Mordversuchs
zugezogen . Die Sache gelangte durch einen anonymen Brief zur
Kenntnis der Behörde und kam lieute zur Verhandlung vor bas
Schwurgericht. Der Angeklagten wurde vorgeworfen , dah sie am
1 . November v . Js . ihr neugeborenes Kind in Tücher eingewickelt
und auf dem Speicher unter den Ziegeln versteckt habe , damit es
durch Kälte und körperliche Vernachlässigung den Tod finden sollte.
Auf die Frage , ob sie sich schuldig bekenne , antwortete die Frau
mit Nein . Sie habe aus falscher Scham, dah sich bei ibr so rasch
nacheinander die Kinder einstellten, dritten Personen gegenüber
nichts von der Schwangerschaft gesagt. Nur der Mann wuhte darum .
Trotzdem sei sie am Morgen des 1 . November, nachdem sie ohne
Hilfe geboren batte , aus einer unverständlichen Angst vor dem noch
schlasen'den Manne — mit dem sie übttgens nach Bekundung aller
Zeugen immer in gutem Einvernehmen gelebt hat — mit dem Kind
auf den Speicher gestürzt, um es dort hinter einen Reisigbündel zu
legen. Sie hätte die Absicht gehabt , das Kind alsbald wieder
herunterzuholen , auf das inzwischen schon ein« Hausbewohnerin
aufmerksam geworden war . Die Angeklagte sah die Unbesonnenheit
ihrer Handlungsweise ein und vctteidigte sich mit völliger Kopf¬
losigkeit . Warum sie sich vor ihrem Manne fürchtete, bleibt ein
psychologisches Rätsel . Auch der Einwand , dab die Frau infolge
der Kinderlast etwa nicht mehr dem Verdienst in der Zigarrenfabrik
nachgehen könne , lieh bie Anklagte nicht gelten . Dag Kind hat
wunderbarer Weise keinen Schaden gelitten , sonbern ist gesund und
gebeiht. — Frau Baumstark wurde von der Anklage des Mordver¬
suches freigesvrochen . Das Schwurgericht kam aufgmnd des
medizinischen Gutachtens zu der Ueberzeugnno, dab sich die Ange¬
klagte bei Begehung der Tat wohl in einem Zustande befunden hat ,
der die freie Willensbestimmung ausfchloh.

Aemein-epolittk
* Mannheim . Um Arbeitsgelegenheit zu schaffen , beschloh der

Städtrat , baldigst mit der Ausführung eines Teils des
Herzogenriedvarks zu beginnen . Die hieraus entstehenden
Kosten belaufen sich auf 200 000 M. Der Herzogenriedvark wird
in der Nabe der Lungeheilstätte angelegt und von den Bewoh¬
nern ber Neckarstadt freudig begrübt werden.

* Gegen die Wiedereinführung der Eemeindegetränkesteuer .
Der Sonberausschuh für Winzergenossenschaftswesen des Reichs¬
verbandes der deutschen landwirtschaftlichen Genossenschaften hat
in einer am 13 . Januar in Frei bürg i . Br . abgehaltenen stark
besuchten Tagung , in der alle Weinbaugebiete vertreten waren ,
einmütig in folgender Entschließung Stellung genommen : „Die
im Reichsverband der deutschen landwirtschaftlichen Genossenschaf¬
ten vereinigten Winzergenossenschasten erheben stärksten Protest
gegen die Wiedereinführung der Gemeindegetränkesteuer auf Wein,
wie sie seitens des deutschen Städtetages angeregt wurde und vom
Reichsfinanzministerium in Erwägung gezogen sein soll. Die
Gründe , die zur Aufhebung der Gemeindegetränkesteuer von drei¬
viertel Jahren durchschlagend waren , bestehen beute noch in unver¬
mindertem Umfange fort , und es dürfte sich daher erübrigen , sie
nach so kurzer Zeit erneut wieder der Reichsregierung , dem Reichs¬
tag und dem Reichsrat vorzutragen . Diese drei gesetzgebenden
Körperschaften werden dringend ersucht , den Bestrebungen auf
Wiedereinführung der Gemeindegetränkesteuer kein Gehör zu schen¬
ken, um nicht wieder den schweren Kampf im Winzerstand herauf -
zubcschwören Dieser bedarf dringender Ruhe .

"

Bevorzugung von stadträtlichen Gewerbetreibenden
Ludwigshafen , 16 . Jan . Die sozialdemokratische Stadtrats¬

fraktion hat unter Hinweis auf die Beschwerden aus Handwerker-
kreisen , dab Gewerbetreibende , die Mitglieder des Stadtats sind ,bei Arbeitsvergebungen und Auftragserteilungen bevorzugt
werden, beim Bürgermeisteramt Ludwigshafen den Antrag gestellt,dab eine Aufstellung über Auftrags - und Arbeitszuweisungen in¬
nerhalb der verschiedenen Dienststellen vorgenommen und das Er¬
gebnis dem Stadtrat mitgetilt wird .

Tageskalendee
Ser Sozmlörm.partci Karlsruhe

Oststadt. Heute abend wird Gen.
sie« Wir wollen

Frauenabend in der
Jung von seinen Erlebnissen in Wien berichten,
alle erscheinen .

Bezirk Oftstadt. Freitag , 20. Jan . , abends 8 Uhr , findet im
„Bernhardushof " eine Sitzung des Bezirksvorstandes sowie sämt¬
licher Vertrauensleute statt . Wegen wichtiger Tagesordnung ist
es notwendig , dah alle Vertrauensleute anwesend sind .

Veranstaltungen - es heutigen Tages
Bad . Landestheatcr : Das vierte Gebot . Bon 20 bis 22.30 Uhr .
Kammer -Lichttptcle: Die Frauengasse von Algier . Beiprogramm .
Colosseum: Das lebende Magazin . - Revue — 20 Uhr .
Union -Theater : Wochencndzauber. Beiprogramm .
Residenz-Lichtspiele : Vtolantha. Die Braut aus der Bar.
Palast-Lichtspiele : Der goldene Abgrund — Schifsbrüchige des Leben» ;

Beiprogramm .'
Gloria-Palast : Königin Luise.
Bad . Kunftvcrein : Waldstratze 3 . SluSstcllung. Geöffnet von 11—1 Uhr

und 2—4 Uhr .
Bad . Lichtspiele : Stolzenfels am Rhein . 20.15 Uhr .
Durlach, großer Rathaussaal: Abends 8 Uhr : BerussberalungSvortröge .

' L ^ Turnerschaft
4 Karlsruhe MASKENBAL

Sonntag , 12 . Februar
m der Stadt . Festballe
mmm 2 BallorchMter ■ ■
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EIPHEIMER & IIIERDETU

Das Spezialgeschäft für
Herren - und Damenstoffe
Wäsche -
und Haushaltungsstoffe

MÖBELHAUS
MAIER WEiNHEIMER

Karlsruhe , Kronenslr . 32
V
Großes Lager - Billigste Preise
Zahlungserleichterung
Auf Straße u Hausnummerachten

GESCHW. KNOPF
DAS GROSSE MODERNE
WARENHAUS
führt in seinen zahlreichen Abtei¬
lungen sämtliche Bedarfs - Artikel
in nur guten Qualitäten zu der
billigsten Preisen

Gebrüder Strauß
Karlsruhe , Kreuzstraße 19
Großes Lager
Herren- und Damen • Kleiderstoffe ,
Aussteuer - Artikel , Bettfedern,
Trikotagen

Spezial - Abteilung: Herren-Schneiderei

wem . Branntwein
LlMör
am besten im einzigen alt¬
bekannten Fachgeschäft

litt Schurhämmer
Weingroßhandlung
Durlach , Blumenstr . 13

Alois Müller
Mineralwasserfabrik

Gegründet 1893
0

Feinste Limonaden und
Künstliche Tafelwasser

NM

Friedricli Bäume
«me -Rüppiirr
Telephon 1811
Gegründet im Jahre 1878

Essig- u. saiz-6ewi)rz-8urhen
Essige, Tateisem

Saly Landauer
Scliuh-
mnandietzungsFabrik

SOLID
Kaiserstraße 44, Telef . 4757
Annahmestellen :
Leasingstr . 31 Schfitzenstr. 91
Durlach : Leopolditr. 9

Herren - und Knaben -Konfektion
sowie
Beruts-Kieidung aller Art
finden Sie in größter Auswahl zu billig¬
sten Preisen in dem Spezialhaus von

Kästner a schiinnger. Rastatt

Färberei matz
A. S Karlsruhe
Ettlingerstraße 65/67 . Fernruf 4507 und 4508
Gegründet 1846

Ufern fürFärberei
Chemische Reinigung u . Wäscherei

Du kannst viel
für den Volksfreund tun , wenn Du Dich bei Deinen
Einkäufen auf ihn berufst , wenn Du ihn bei Be¬
kannten zum Abonnement empfiehlst

Tue es doch bittet

Annahmestellen überall

iligsiei
für Qualitätswaren
in Kleiderstoffen ,
Modewaren , Wäsche ,
Schürzen , Strümpfe
usw .

ftra-Hzr
KlÜSrM-MilN

Lichtentalerstraße 34
Baden - Baden

Richard Baer
Rastatt

Lumpen - Sortieranstalt
Telephon 340

*

Käufer sämtlicher

Stoff -Abfälle
aus Schuhe - , Wäsche u .

Korsettfabriken

TAPETEN - SPEZIALHAUS

Rieger & matthes llachl,
Inh : Alb . Niegel ft Bich. Becker
Kaisers tra .Be 180 , am KaiserplatzFernruf 1783
ReichhaltigeAuswahl gesohmaok -
voller Muster ln Jeder PreislageI

TBKKO - SALUBRA - VBLOUR

Christ. Oertel
Kaiserstr . 101 -10S Karlsruhe FeriMprMMr 217

spezial-Haus
für gediegene Wäsche- u. Detten -Ausstattungen

Bezirkskonsumverein
Bretten - Bruchsal e . G . m . b . It
Gegründet 1908 Mitglieder 454

Größtes Lebensmittel «
geschält des Bezirks

FIY
werdet miioiiedi Eintritt frei !

Recker & Häufler mdwSW
Büro und Lager : Bellortstraüe 9

JUNO -KOCHMiS &E
{ Gasherde . . . von Mk . 8v.öl> an
| Kohlenherde . . . von Mk . 80.— an
Kombin. Herde . . . . „ 140.— an

i Badeeinrlohtungen > „ 220.— an
j Ir. Dauerbrandöfen . . . . 18 .— an

ZMnmgseMstskienmg1

Trinkt Milch ! Eßt Yoghurt !
Milch ist das bekömmlichste, nahrhafteste , billigste
und gesundesteNahrungsmittel / Milch von nur ein¬
wandfreier Beschaffenheit ; sowie Yoghurt, Süß¬
rahmbutter. Schlagsahne. Frühstüokskäse erhalten
Sie täglichfrisch ln den uns angescbloss Mllchspezial-
gesohaften der Milchhändler -Genossenschaft Stadt

Stunt. (Murg / Tel. 1941

11

Gritzner
Nähmaschinen
Fahrräder
mit „Qritzner -Froiiaufnsbc“
♦
Bestes deutsches Erzeugnis

maschinenlaiiriK Gritzner
A 8 . Durlach

B . Borgwardt & Co.
Karlsruhe , Poststr . 12
gegenüber der Bahnpost

äiiHgac EHikautshaus
für Herren -, Jüngling *'
und Knabenbekleidung

Sie kaufen
am Besten im

lamverfii ourlach u. Umgegend
weil er, wenn Sie Mitglied sind oder werden,
Ihr eigenes Geschäft ist , indem alle Erübri -

gung an die Mitglieder zurückfließt . Dies-
' jährige Erübrigung 43243 Mark, wovon

33750 Mark zur Verteilung gelangen.

Sfädt . Sparkaffe
Baden -Baden
Führung von Spareinlage -,
Giro - , Scheck - und Konto¬
korrent -Konten * An- und
Verkauf von Wertpapieren
Offene Depots * Schließ¬
fächer , zeitgem . Verzinsung

Aelfestes Geld - Institut am Platze

moto - u . Kino -AppaniB
Aufnahme - und Vortüh
runesapparate / *■■* „ *’
blldev-Apparate zur rr ".

■ iekt. undurchsicht ., sowie
Glasbilder / Photo - Ar¬
beiten Innerhalb 8 o®“'

Alb. Glock &Cie;
[ Knlserstraße 80 « ! "
* Gegründet J8G1

naem.
Karlsruhe , Kronenstr .

’

Teppiche , Läufer
Divandecken

Möbelstoffe Matratzenstone
« •> -
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Freistaat Baden
Denkschrift über die Fürsorgeerziehung

PA . Mit Genehmigung des Staatsministeriums hat das Justiz¬
ministerium dem Landtag eine Denks^ ift über die Fürsorge-
?üehung vorgelegt . Anlaß zu dieser Vorlage gab die Tatsache,
"" « am 1 . Januar 1927 vierzig Jahre verstrichen waren , seitdem
Ei in Baden eine Fürsorgeerziehung gibt . Man glaubte anneh-
J'en zu dürfen , daß die Volksvertretung und mit ihr weite Kreise
f" Oeffentlichkeit diesen Zeitvunkt für geeignet halten , rückblickeno
Pzustellen , was bisher auf diesem wichtigen Gebiet sozialer Für -
l0t8e in Baden geschehen ist, und ausblickend sich darüber Gedanken
!?. machen , was weiter noch zu geschehen bat , um auch denjenigen' Mdern denen die nach bürgerlichem Recht Erziehungspflichtigen
Me ausreichende Erziehung nicht gewähren können oder wollen,

„Recht auf Erziehung zur leiblichen, seelischen und gesellschaft -
Mm Tüchtigkeit „sicherzustellen , das der Reichsgesetzaeber in 8 ,

1
•*s Reichsgejetzes für Jugendwoblfabrt vom 9 . Juli 1922 für sie
"Grammatisch vorgesehen hat .
,i Die Denkschrift gibt zunächst einen Ueberblick über die gesetz¬
ten Eruktdlagen mit ihrer geschichtlichen Entwicklung und be¬
ende » sodann ausführlich die vraktische Durchführung der Für -
" ««erziehung. An Sand der Ergebnisse einer « ierzig Jahre um¬
winden Statistik der Fürsorgeerziehung und der Iugendkrimi -
Mtät werden die Arten und Ursachen der Jugendverwahrlosung
^ gestellt und im Anschluß daran eingehend diejenigen Maßnah -
, m erörtert , die in Baden zur Bekämpfung der Verwahrlosung
griffen wurden und weiterhin noch ergriffen werden solle« . Em -
««ende Ausführungen werden der Erforschung der Persönlichkeit
ft
'.5 Zöglings gewidmet und im Zusammenhang damit wird die

xMrichtung von Beobachtungsabteilungen und beilvädagogischen
Mratungsstellen behandelt . Die Familienerziehung wird in ihrer
Mvorragenden Bedeutung für die Fürsorgeerziehung gewertet.
Msonders eingebend wird die Anstaltserziehung erörtert , weil die
Mkschrift es sich zur Aufgabe macht , darzustellen, was seitens des
S'ftQtes und der Jugendwoblfahrtsbebörden zur zweckmäßigen
Nrgestaltung der Fürsorgeerziehung geschehen ist und noch ge-
M>en mutz und gerade die Anstaltserziehung dieser , behördlichen
^ Wirkung zugänglich ist . . „ . . .

Besonderem Interesse wird der Abschnitt über Me Erfolge der
Morgeerziebung begegnen. Die Frage nach den Erfolgen der
Mtsorgeerziebung wird ja ebenso leicht und berechtigterweise ge-
M , wie sie schwer und unvollständig beantwortet werden kann.
M geht natürlich nicht an , aus dem Erfolg oder Mißerfolg in
Mein Einzelfall Schlüsse auf die Erfolge der Einrichtung selbst zu
Üben. Und doch geschieht dies vielfach und zwar meist in ungün -

Sinne . Ein zuverlässiges Urt ^ l läßt sich nur auf Grund
Mi längere Zeiträume umfassenden sorgfältigen Statistik fällen .
), ls zum Jahre 1920 begnügte man sich staatlicherseits damit , die
Meile der Anstaltsleitungen zusammenzustcllen, die bei der Ent -
Aung der Zöglinge gefällt wurden , und registrierte demgematz in
„Mel Fällen der Erfolg befriedigend , zweifelhaft , unbefriedigend

unbekannt war . Die Denkschrift erklärt es für müßig. näher
JH' biefe Feststellungen einzugehen. da sie für die Beurteilung des
Mklichen und nachhaltigen Ergebnisses der Fürsorgeerziehung be-
Mos sind . Es kann ja nicht darauf ankommn, wie sich der Zog -
M in der Anstalt selbst unter dem Druck ihrer Ordnung und
TWvlin geführt , und welche Prognose die Anstaltsleitung hierauf
Mtzt hat . Es kommt vielmehr darauf an , ob diese Prognose i m
Mieren Leben bestätigt wurde oder nicht . Diese Feststel -
Mg ist gh^r. überaus schwierig und wäre ganz zuverlässig nur
?Nil. wenn das svätere Leben jedes einzelnen früheren Zöglings
Mältig nachgevrüft würde . Daß dies aber bei der großen Zahl
,5. in Betracht kommenden früheren Zöglinge unmöglich ist, liegt

der Sand . Bei der Suche nach einem den zur Verfügung
senden Kräften und Mitteln entsprechenden Ersah kam man auf
D . Gedanken, jeden mit Aussicht aus Erfolg aus der Fllrsorge-
Lebung entlassenen Zögling fünf Jabre hindurch daraufhin zu
gMn , ob er sich in dieser Zeit straffällig gemacht bat oder nicht .
foj1 dem Jahre 1921 wird diese Statistik geführt . Sie zeigt, daß

bis 82,5 Prozent , gemessen an den aussichtsreichen Entlasiun -
LU| sich nicht oder nicht mehr strafbar gemacht^ haben . Sie zeigt

daß im ersten Jahr nach der Entlastung die meisten Rückfälle
Asteten , daß diese sich sodann in den folgenden Jahren fortschrei-

sehr erheblich vermindern und daß nach fünf Jahren die RUck-
Itf

® nur noch vereinzelt sind . Das darf als Beweis dafür ange-
tz, .» werden daß die Wahl der fünf Jahre für die Prüfung des
j,?^bungserfolges richtig war . Wer sich fünf Jahre lang nach
o 1 Entlastung aus der Fürsorgeerziehung gehalten hat , wird
h ?on unberechenbaren Zufflligkeiten abgesehen — aller Wahr -

Uchkeit nach überhaupt gerettet sein .
st,,Lle Denkschrift enthält aber außerdem noch einen auf der zu-
W?!sigen Basis der Einzeluntersuchungen ruhenden Versuch der
i^ ^ llung der Fllrsorgeerziebungsergebniste bei einem Jahrgang
% »lrhinger Zöglinge vom Jahre 1910. Es wurde fcstgcstem .

?°« diesen Zöglingen bei rund 22 Prozent mit einem vollen
«,

^8 und bei rund weiteren 39 Prozent mit ziemlich gutem Er-'
i>Merechnet werden darf , während bei 37 Prozent die Erziehung
•St? zeitigen konnte. Bei diesen Feststellungen ist zu be-

' E >. daß im Jahre 1910 im allgemeinen nur die allerschlimmsten
dlL >n die Flebinger Anstalt eingcwicsen wurden und daß man

noch nicht auf psychologische und vsychiatrische Momente
" Nŝ wjcht legte wie heute. — Im Schlußkapitel sind alle dic -

Aufgaben zusammengestellt, die noch der Lösung harren .

&ttd| öermersheim verlangt eine fefte
Nheinbrücke

^ r am Samstag stattgebabtcn Tagung des Verkebrs -
M " ° ndes der Südpfalz wurden die die Südvfalz beson -
^ f^ Mrührenden Fragen — Schaffung einer Autostraße Ludwigs -
Jjjj ?^ üdvsalz, das Projekt des Saar - Mheinkanals , Rhein -

u> Schaffung einer ZugfrühverbinMng Germersheim —
!!!' bgMPirmasens —Zwei brücken — behandelt . Bemerkenswert
M (je

B ®uff| Germersbeim Anspruch auf den Bau einer festen Rbein -
MMur Fuß - und Wagenoerkebr erhebt , da e» aus technischen
Ar ausgeschlossen sein soll , die bestehende Eisenbahnbrücke

A Zwecke zu verbreitern . Als statistisches Material wurde
& nt gegeben, daß im Durchschnitt täglich 18 Ocffnungen
Bei, ,

^ mbrücke mit einem Zeitaufwand von 6 Stunden notwendig
?* (I0q Me jährliche Unterhaltung der Schiffbrücke beanspruche
Aüike

'S die zur Amortisation und Verzinsung einer festen Rbein -
Mzh. Mreichen würden . Ein weiterer Wunsch der Stadt Ger-

M bezieht sich auf den Ausbau der Gäubabn über eine

Strecke Westheim—Weingarten —Germersheim . Die Beschickung der
in Karlsruhe im Juli stattfindenden Ausstellung „Die Pfalz " wurde
grundsätzlich beschlosten. Als nächster Tagungsort wurde Berg¬
zabern beschlossen.

Jahreshauptversammlung des Reckar -Berkehrsverbandes . In
Mosbach fand die Jahresversammlung des Reckar-Berkehrs-
Vcrbandes unter dem Vorsitz von Bürgermeister Sailer (Wimp¬
fen ) statt . Ueber Fahrplan , Straßen - und Schiffahrtsangelegen¬
heiten berichtete Amtmann Dr . G ö n n e n w e i n ( Seilbronn ) . An¬
genommen wurden vier Entschließungen, die fordern : Führung
des Hollandzuges über Heidelberg, Halt des F .-D .- 3uges in Heil¬
bronn , ein weiteres Odenwaldeilzugspaar und Ver¬
besserung der Ncckartalstraße. Bürgermeister Dr . Boulanger
(Mosbach) hielt einen eingebenden Vortrag über Verkehrs- und
Siedlungsfragen im unteren Neckartal und Oberregierungsrat Dr .
Schmieder ( Heidelberg) einen Lichtbildervortrag über mittelalter¬
liche Fachwerkhäuser und Baudenkmäler in Mosbach.

Badens Vertretung auf der Länderkonferenz. Auf der beute
in der Reichskanzlei beginnenden Ländevkonferci. wird Baden
durch den Staatspräsidenten Dr . R e m m e l e und den Finanz -
minister Dr . Schmitt , sowie durch den Gesandten Hon old in
Berlin und den Reichsbevollmächtigten. Ministerialdirektor
K e m v f , vertreten sein .

Vmtei-RacheichtM
Erklärungen

Der Oberbürgermeister von Magdeburg , Genosse Beims ,
bittet uns um Veröffentlichung folgender Erklärung :

Der Aufruf des Bundes zur Erneuerung des Reiches trägt
auch meinen Namen . Oberbürgermeister Delius (Wesermünde)
hatte mir den Aufruf zur Unterschrift gesandt und damit auf den
Provinziallandtag zu Hannover verwiesen, der ganz ähnlich wie die
von mir im Provinziallandtag Sachsens herbeigeführten Beschlüsse
für den Einheitsstaat und für eine Verwaltungsresorm eintrat .
Dieser im übrigen ganz allgemein gehaltene Aufruf enthielt nichts,
was auf eine sogenannte überparteiliche großpolitische Unterneh¬
mung schließen ließ . Erst aus dem Auftreten und der Rede Dr.
Luthers wurde mir offenbar , daß neue Unklarheiten im Entstehen
sind , die der Bewegung für den Einheitsstaat nicht dienlich sein
können . Ich habe deshalb meine Unterschrift zurückgezogen .

Der gleichfalls dem „Bund für Erneuerung des Reiches" bei¬
getretene Oberpräsident von Hannover , Noske , hat inzwischen in
dem Hannoverschen Volkswillen zu dieser überflüssigen Neugrün¬
dung das Wort genommen. Aus seinen Ausführungen ergibt sich ,
daß der Aufruf zur Neubildung in Hannover fertiggestellt worden
ist . Dabei habe aber kaum einer der Unterzeichner gewußt, wer

neben ihm auf der Liste aufgeführt wurde . Ob Genoss« Noske
seine Unterschrift auch zurückgezogen hat , darüber teilt er nichts
mit . Im übrigen hätte man von Genossen wie Noske und Beims

' erwarten können , daß sie auf den Zauber des Herrn Luther nicht
hereinfallen .

Erünwettersbach . Samstag , 21 . Januar , abends 8 llbr , findet
im „Adler" die Generalversammlung der Sozialdemo¬
kratischen Partei mit folgender Tagesordnung statt : 1 . Rückblick
über das vergangene Jahr , 2 . Berichterstattung des Schriftführers
und des Kassiers. 3 . Bericht über den Stand der Parteivrestc ,
4 . Neuwahl , 5 . Verschiedenes . Die Parteigenossen werden aufgc-
fordert , vollzählig zu erscheinen .

Wirtschaftskämpfe
Streikbeschluß der Metallarbeiter in der Provinz Sachsen

Halle , 16 . Jan . Eine in Halle abgehaltene Konferenz
der Metallarbeiter beschloß einstimmig, den vom Landesschlichter
gefällten Schiedsspruch abzulehnen und den Organisationen
im Tarifgebiet Magdeburg -Anhalt -Halle zu empfehlen, mit k o -
sortiger Wirkung in den Streik zu treten . Sollte
es zu einer Arbeitsniederlegung kommen , so wären in der Provinz
Sachsen etwa 5000 Metallarbeiter beteiligt . Soweit sich
bis jetzt übersehen läßt , ist in den Halleschen Betrieben , soweit sie
dem industriellen Verband angehören , die Streikbeteiligung all¬
gemein.

Magdeburg , 17 . Jan . (Funkdienst.) Der Streik in der
mitteldeutschen Metallindustrie ist allgemein . Außer den Beleg¬
schaften in den Magdeburger Großbetrieben find gestern nachmittag
auch die Arbeiter der Betriebe im übrigen Mitteldeutschland , wie
Halle , Dessau , Bernburg usw . in den Ausstand getreten . Die vor¬
her in den Betrieben erfolgte Abstimmung Uber die Annahme oder
Ablehnung des Schiedsspruches für die mitteldeutsche Metallindu¬
strie ergab fast jiberall eine außergewöhnlich große Mehrheit . Sie
beträgt teilweise bis zu 98 Prozent . Insgesamt find von dem
Streik ungefähr 50000 Arbeiter betroffen . Der Streik wurde
beschloffen auf den am Sonntag abgehaltenen Vertrauensmänner¬
versammlungen des Metallarbeiterverbandes . — Der Reichsar¬
beitsminister hat die Parteien zu heute vormittag halb 11 Uhr
zwecks Einigungsverhandlungen nach Berlin eingeladen .
Chefredakteur : Georg SchSpfllno pretzgesehllche Verantwortung : Artikel. Volkswirtschaft. Mrk
ichafi-kämpfe. Varteinachrlchten. Gewerkschaftlicher. Au» aller Welt. Letzte Nachrichten Her « an ,
Nadek ; Freistaat Vaden. Arauendellage . GememdepolMf . Lus Mttelboden, Kleine badischeChronft«u, der Stadt vurlach . Theater und TNustk. Kunst und wissen. GeTichtrzeitung. Markt und Handel
Hermann Dinker ; Sport und Spiel. Sozialistischer Fungvolk. Heimat und wandern. Soziale
Kundschau, Grnostenschaft»bewegung . Karlsruher Chronik . Driefkasten 3of«f Cksele o Betonf-
wörtlich für de» Anzeigenteil Gustav Krüger + SÜmtliche wohnhaft in Karlsruhe
m Boden o Druck und Vrrkoo ' vrrtaa - kirnck <>'' ef Vokk « tr »^ nd G m. b. fl. flat rohr

Aus aller Well
Motorradunglück mit Todesfolge

Oggersheim (Pfalz ) , 16 . Jan . Der 36jährige Tüncher¬
meister Martin Höcker aus Friesenheim rannte mit seinem Motor¬
rad , aus dem der 25jährige Hermann Kranz aus Hardenburg mit -
fuhr , auf ein entgegenkommendes Pferdefuhrwerk auf . Dabei wurde
der Fahrer so schwer verletzt, daß er auf der Stelle tot war ; der
Soziausfahrer kam mit geringfügigen Verletzungen davon.

Große Veruntreuungen beim Oberzollamt in Danzig
Danzig, 16 . Jan . Bei der Kasse des hiesigen Oberzollamtes

sind große Veruntreuungen festgesteüt worden , die allem Anschein
. nach bis in das Jahr 1924 zurückreichen . Nach den bisherigen Er¬
mittlungen der Kriminalpolizei hat ein Oberzollsekretär in Gemein¬
schaft mit zwei Kaufleuten jahrelang Zollquittungen , nachdem diese
bereits die Zollkasse passiert hatten , wieder in den Verkehr gebracht.
Ueber die Höbe der Veruntreuungen steht noch nichts fest , doch
dürfte es sich um mehrere hunderttausend Zloty handeln .

Vom Wasser eingeschlossen
Nach einer Blättermeldung aus Landsberg an der Warthe sind

die Bewohner der Orte Annenaue und Marienwiese seit einigen
Tagen von Wasser und Eis eingeschlosieu . Infolgedessen mußte die
Schule bereits geschlossen werden und weder Briefträger noch Arzt
können die Dörfer erreichen.

Erotzseuer
Emden, 16 . Jan . Der Emder Zeitung zufolge ist gestern nach¬

mittag in Hatzumerfehn ( Kreis Weener ) das Platzgebäude mit Vor -,
räten des Landwirts Schnver vollständig niedergebrannt . Hilfe
kam nicht mehr früh genug, sodaß 67 Stück Vieh, darunter sieben
Pferde , ein Raub der Flammen wurden . Nur sieben Tiere konnten
gerettet werden . Ueber die Entstehungsursache ist weiter nichts be-
kannts Es war nur eine Feuerwehr zur Stelle ; die anderen Weh¬
ren wurden durch Ueberschwemmungen sehr behindert .

Schweres Hochofenunglück — Neben Todesopfer
Völklingen , 16 . Jan . Heute früh gegen 5 Uhr entstand

: ut der Bölklinger Hütte eine schwere Hochofenervlosion .
Die glühenden Massen des explodierenden Hochofens ergossen sich im
Umkreis mehere Meter weit . Bon dem Unglück find insgesamt
17 Personen btroffen worden , von denen zwei auf der Stelle
tot waren , während fünf weitere inzwischen ebenfalls ihren Ver¬
letzungen erlegen sind . Die Ursache de» Unglücks ist aller Wahr¬
scheinlichkeit nach auf eine Kohlen st aubervlosion zurück-
zufüürcn . Durch die Explosion wurden verschiedene Rohrleitungen
zerstört, wodurch die Hochofenanlage, das Stahlwerk und das Walz¬
werk zeitweise völlig außer Betrieb gesetzt wurden .

Ein Flugzeug gestohlen
Prag , 16 . Jan . Zwei aus der Militärfluglehranstalt in Proß -

nitz in Mähren ausgeschlossene Flugschüler, und zwar Eduard Mika
und der Korporal Marek überfielen am Sonntag früh die Wache
des Schuppens der Elementarvilotenschule und banden die Wach¬
soldaten und schlossen sie gefesielt in den Abwaschraum ein . Hieraus
entwendeten sie den Schlüssel des Schuppens, machten ein Flugzeug
startbereit und flogen in nordöstlicher Richtung davon . Von dem
Flugzeug sind bisher keine Nachrichten eingetroffen . Die Eendar -
meriestationen in der Tschechoslowakei und auch im Auslande wur¬
den von dem Vorfall verständigt .

Fernsehversuche
London, 14 . Jan . ( Europaexpreß .) In London sind heute in

Anwesenheit zahlreicher Journalisten und Gelehrten erfolgreiche
Versuche mit einem Fernseh -Apparat gemacht worden . Der Sender -
vosten befand sich in einer Entfernung von zehn Kilometer . Die
übermittelten Vilder konnten mit großer Deutlichkeit gesehen wer¬
den . Man ' sab sogar den Rauch einer Zigarette , der über ein Bild
hinwegzog.

Ein Igjähriger Universitätsdozent
Der jüngste Privatdozent der Welt dürfte wohl der erst neun¬

zehnjährige Bengt Strömgren sein , der dieser Tage zum Dozenten
der Astronomie an der Kopenhagener Universität ernannt wurde.
Strömgren hat bereits als Gymnasiast in der astronomischen Fach¬
presse Aufsätze veröffentlicht , die viel beachtet wurden . Er ist der
Sohn des Kopenhagener Professors der Astronomie, Elis Ström¬
gren , der geborener Schwede ist . *

Selbstmord des Pförtners des Wilmersdorfer
Krematoriums

Berlin , 16 . Jan . Der Pförtner Zepter des Wilmersdorfer Kre¬
matoriums , in dem vor einigen Tagen die Leiche des Restaurateurs
Winkler des Eoldgebisses beraubt worden war , wurde heute früh
an einer Straßenkreuzung in Wilmersdorf an einem Baum erhängt
aufgesunden. Zepter war vor kurzem in dieser Angelegenheit , in
der bereits zwei Heizer verhaftet worden waren , von der Kriminal¬
polizei vernommen worden.

Gestörte Theateraufführung
Im Stadttheater in Weibenfels mußte die Aufführung des

Lustspiels „Liebfrauenmilch " unterbrochen werden , weil Unfug¬
stifter Niespulver auf die Bühnenvorhdnge geblasen hatten . Die
Schauspieler konnten vor Niesen nicht weitersprechen. Durch Spritzen
und Bürsten mußte erst der Vorhang vom Niespulver befreit
werden.

Ein neuer Goliath
In den Straßen Londons erregt seit einigen Tagen ein Riese

die Aufmerksamkeit der Passanten . Es bandelt sich um den Süd -
amerttaner Jack Earle , der 2,25 Meter groß ist.

Ueberfall auf ein Pfarrhaus
Maskierte Räuber überfielen in Lubowitz '-eine Pfarrei . Als

das Dienstmädchen die Tür öffnete, drangen die Verbrecher in das
Haus ein und verlangten von den anwesenden weiblichen Personen
die Herausgabe von Geld- und Wertsachen. Dabei bedrohten sie das
Personal mit ihren Pistolen . Mit etwa 100 M, einer goldenen Uhr
und einer Anzahl silberner Bestecke sind die Verbrecher dann ent¬
kommen .

Der mißglückte Rekordversuch
Der Versuch des amerikanischen Fliegers Ehamberlin » den von

deutschen Fliegern bisher gehaltenen Dauerflugrekord zu brechen ,
ist mißglückt . Ebamberlin mußte am Samstag nachmittag 2 .04 Uhr
infolge Benzinmangels nach einer Flugdauer von 51 Stunden ,
53 Minuten und 43 Sekunden landen . Er bat damit zwar seinen
eigenen Flugrekord von 1926 um rund 42 Minuten gebrochen , ist
aber hinter dem Anfang August 1927 von dem deutschen Flieger
Risticz aufgestellten Dauerrekoro um rund 30 Minuten zurückge¬
blieben . Die Landung des Fliegers vollzog sich glatt .

nennenswerte üditlel ermöglich! Ihnen 1 hewöhnes System den Elnheul ersthlassiger
au?
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— Karneval-Kostüme
Dominos a .gut .Saut .Dm .u .Hrr . 14.50
Kinder -Clown aus Satin Gr . 55 4,95
Kinder -Clovn Barchent Gr . 55 4,50
Klnder -Plerrette &.Satin Gr .6o 8,50
3roße Auswahl ln Damen - n .

Herr .-KostÜmen : Pierrette ,
Taschentuch , Indierin ,
Spanierin , Schornsteinfeger ,
Zirkus usw . von 16 .50 an

— Kostüm-Stoffe
Haskensamt schwarz , farbig , 1.65
Fulgurante hochglanz , 8ocm

in sämtlichen Abendfarben 3 .75
lunstgfllde einfarb . u . geblümt 1.50

Clownstoffe , Flanelle , Satin
Maskenatlas in allen ' Farben

Gold - und SUber -Lamö

Karneval-Artikel
Kantenstoffe f.Schirp . Mtr . i .6o 0 .80
Sendelstoffe , gold n. Silber Mtr 0 .85
Trikotine , Silber n . gold . Mtr . 0,85
Brokat , in schönen Farben Mtr . 3 .60
Sefdenpompons , reich . Farben¬

auswahl . Stttck 0 .15 O. IO0 .05
Labnband , gold und silber

Mtr . 0 . 14 0 .09 0 .06 0 .04
Fantasieborden , silber u . gold

Mtr . . 0 . 18 012 0 .08
Münzen , gold und silber

Dutzend . 0 . 18 0 . 15 0 . 12
Schellen , gold und Silber

Dutzend . 0 . 18 0 . 15 0 . 10

Perlen , weiß und farbig
Reihe . . . 0 .45 0 .35 0 .20

Larven m . u . oh . Behang I .- 0 .50 0 .25

Tarlatan , glatt und mit Silberstreifen
reiche Farbenauswahl

Damen-Wäsche
Hemdhose , Batist , farbig , mit

breiten Spitzen . 4 .75 3 .50
Hemdhose,Crepe de chine oder

Waschsd ., eleg . Ausf . 10 .75 9 .75
Unterkleider , Batist oder Sei-

dentrikot . . . 6 .25 4 .75
Unterkleider n Waschseide

oder Milanese . 16 .50 12.75
Btt stenhalter , Baumwolle oder

Sd ’trikot , wß .u .frb . 2.35 1.90 1 .50
Büstenhalter , eleg . Ausf ., Tüll ,

Spitze oder Seide . 3 .75 2.50
Seidenbandqürtel mit 4 ver¬

stellbaren Haltern 4 .90 2 .90 1.85
Tanzgftrtel .v .Formen 6 .25 4 .75 3 .95

Puder u. Schminken
in allen Farbtönen und reich¬

haltigster Auswahl

Spitzen - Besätze
Gold - n . Silbervolants Mtr . ab 5.25
Lamdstoffe rsch .Lichtfarb .Mtr . 6 .90
Marabn in viel . Farben , Mtr . 0 .75
Jett - nnd Perlborden Mtr . ab ILO
Slmlliagraff . u . -SchlleB . St. ab 0 .95
Ansteckblumen . Stuck 0 .30
Hahnenfedernkragen . Stuck 1.00
Steife Bubikragen , Stuck 0 .25

Herren -Wäsche
Elegante Tanzhemden aus

feinem FrikotiP . 8 .90 7 .90
Frackhemden in bester Biele -

’ felder Ausführung . 11 .00
Mod . Stehkragen mit Ecken

garant . Mako , 4 fach . . 0 .75 0 .45

Qnerschleifen fertig und zu
Binden in größter Auswahl

Schuhe « . Strümpfe
Saünschnhe in verschiedenen

4.90Farben . . . ^ . .
Brokatschnhe Gold und Silber ,

Louis XV .-Absatz _ 10-75 8, /

Spangenschuhe , rot , blau , - -
blond und Lackleder . . . - “■

Chevreanx - Spangenschuhe ^
Gold und Silber . 2Z -

Herren -Lack -Sohnhe . 14.50 12-5

3
N «|
Sn

Baumwolle gut verstärkt 0 .65
Seidenflor mit Doppe &ohle n.

Hochferse . . Paar 0-

Kunstseide in allen Pastell -
färben . Paar 1-75

Waschseide feines klares Ge- . 1
webe . . . Paar 3-75 *’

Elegante Ballstrümpfe aus
bester Bemberg - Waschseide ^
extra lang alle Modefarben

' «ni

Parfümerien
führender beliebter Fabrikate des In-
und Auslandes , in bester Sortierung ,

in unserer Spezial-Abteilung

Masken-Hemden
Satin , schwarz und rot . .
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mit Claude Merälle , Hans Albers .

H . Werner Kahle , R. LeVfler.
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